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Deutſchland. 

Berlin, 2. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
bisberigen Stadt⸗Schulratb, jetzigen Gymnaſial⸗Director Dr. Hofmann zu 
Balin, dem Sanitäts⸗Rath Dr. Boas zu Berlin, den practiſchen Arzt Dr. 
. zu Alt⸗Landsberg im Kreiſe Nieder⸗Barnim und dem Paſtor 

teinbrück zu Swinemünde den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem 
Pfarrer Colberg zu Kuhbier im Kreiſe Oſtpriegnitz den königl. Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe; dem Elementarlebrer am Gymnaſium in Guben und Dr: 
ganiſten Roch den königl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; dem Strafanftalt3: Auf: 
ſeher Friedrich Schulz zu Ratibor das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtat der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn von 
ollen zum Landrathe des Kreiſes Jülich; ſowie den bisherigen Oberlehrer 
en Apoſtel⸗OGymnaſtum zu Köln, Dr. Edmund Vogt, zum Gymnaſial⸗ 

vector ernannt; und dem Ober⸗Medizinal⸗Rath und ordentlichen Profeſſor 

Br. Baum an ber Univerſität zu Göttingen den Charakter als Geheimer Ober⸗ 
Mepiinal⸗Rath verliehen. } h 

Dim Neichskanzler⸗Amte find ernannt worden: Die Geheimen Secre⸗ 
taricts⸗Aſſiſtenten Franke und Baumann zu Geheimen Secretären und 
Salculatoren, der Diätar Sorgan zum Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten 
und der Sladigerichis⸗Bureau⸗ Aſſiſtent Braumüller zum Geheimen 
Secretariats⸗Aſſiſtenten. — Der Notar Kiefer zu Ammerſchweier iſt in 
feiner bisherigen Amiseigenſchaft als Notar für den Landgerichtsbezirk Col: 
mar noch Kaiſersberg verſetzt. — Der bisherige Director des Gymnaſiums 
zu Münftereifel, Dr. Köhler, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium 
zu Emmerich verſetzt worden. Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Edmund Vogt 
iſt die Direction des Gymnaſiums zu Münſtereifel übertragen worden. Dem 
Oberlehrer Dr. Hermann Lam pe am Gymnaſium zu Danzig; ſowie dem 
Oberlehrer Schoof an dem Gymnaſium zu Clausthal iſt das Prädicat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. Die Ernennung des Oberlehrers Dr. Schu⸗ 
mann an der Loniſenſtädtiſchen Realſchule zu Berlin, des ordentlichen 
Lehrers Pr. Dahms am Sophien⸗Gymnaſium daſelbſt, des Oberlehrers 
Dr. Otto Richter am Gymnaſium zu Guben und des ordentlichen Lehrers 
Dr. Herrmann am Köllniſchen Gymnaſium in Berlin zu Oberlehrern am 
Askauiſchen Gymnaſium daſelbſt iſt genehmigt worden. Der Oberlebrer 
Dr. Hugo Holſtein beim Dom⸗Gymnaſium zu Magdeburg iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Verden, und der Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Dr. Temme zu Rbeine in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu 
Warendorf berufen worden. Der Gymnaſial⸗Oberlehrer Bogler zu Wies⸗ 
baden iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Hadamar, 
und der Gymnaſial Oberlehrer Dr. Buchen au zu Caſſel in 
gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Marburg verſetzt worden. 
Die Berufung des ordentlichen Lehrers an dem Gymnaſium in Greifswald, 
Hermann Braune, zum Oberlehrer bei der Realſchule in Harburg iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Am Gymnaſium zu Waldenburg iſt die Beförderung des 


ordentlichen Lehrers Dr. Storch zum Oberlebrer genehmigt worden. Der 


vom Gymnaſium zu Hohenſtein an das Gymnaſium in Stade berufene 
ordentliche Lehrer Julius Bartſch iſt zum Oberlehrer befördert worden. 
Beim Gymnaſium in Aachen iſt die Beförderung des Religionslebrers 


Bechem zum Oberlehrer genehmigt worden. Der Seminarlehrer Wolfram 


zu Hilchenbach iſt als ordentlicher Lehrer an das Seminar zu Dillenburg; 
und der Seminarlehrer Magnus zu Neuwied an das Seminar zu Wun⸗ 
ſtorf verſetzt worden. An dem evangeliſchen Schullebrer⸗Seminar zu Pyritz 
find die Lehrer Meene zu Stettin und Schmidt zu Lebbin als ordentliche 
Lehrer propiſoriſch angeſtellt worden. Der Hilfslebrer Guſtav Krieſten aus 


Kieslingswalde iſt als Präparanden⸗Anſtaltslebrer in Landeck berufen worden. 


An dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Erin find der Lehrer Sonnen: 
burg an der hoheren Knabenſchule zu Schönlanke und der Elementarlehrer 
— zu Deutſch⸗Crone als ordentliche Lehrer proviſoriſch angeſtellt 

Dem Herrn Adolf Lavaud zu Leipzig iſt unter dem 30. September 1875 
ein Patent auf eine Vorrichtung zum Anziehen der Zugleine an Eiſenbahn⸗ 
zuͤgen auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 2. Octbr. [Ihre königliche Hoheit die Prin: 
zeſſin Friedrich Carl] iſt mit Höͤchſtihren beiden Töchtern am 
29. v. M. in Venedig eingetroffen. 

[Die erſte der diesjährigen königlichen Parforee⸗ 
Jagden! findet am Dinstag, den 5. October, ſtatt. Rendezvous: 
Mittags 1 Uhr zu Jagdſchloß Stern. (Reichsanz.) 

= Berlin, 3. Oetbr. [Reviſion des Strafgeſetzbuches.] 
Zweifellos wird der Entwurf, betreffend die Reviſton des Strafgeſetz⸗ 
buches, den Kernpunkt der nächſten Reichstagsſeſſion bilden, es erſcheint 
damit ein Gegenſtand, durch welchen alle politiſchen Gegenſätze, welche 
ſeit Begründung des Deutſchen Reiches einander gegenübergetreten ſind, 
aufs Neue gegen einander in die Schranken gerufen werden. Ueber⸗ 
wiegender als die criminalrechtliche, iſt die volitiſche Seite des Ent⸗ 
wurfs, das internationale Strafrecht, das Preßgeſetz, das ganze Gebiet 
des „Culturkampfes“ und ſchließlich der Fall des Proceſſes Arnim 
werden von der Vorlage berührt und den parlamentariſchen Debatten 
noch einmal unterbreitet. Damit erſcheint der Entwurf als die be⸗ 
deutungsvollſte Aufgabe, zu deren Löſung der Reichstag ſeit langer 
Zeit berufen war. Der Entwurf enthält mit den 62 neuen Para⸗ 
graphen des deutſchen Strafgeſetzbuches ſehr umfaſſende und intereſſante 
Motive und als Anlagen die Motive zu den Verhandlungen der bel- 
giſchen Kammern über den Fall Duchesne, den Geſetzentwurf, 
welcher denſelben über dieſe Materie vorlag, den Commiſſions⸗ 
Bericht darüber und ſchließlich den Wortlaut des Entwurfes, 
wie er aus den Beſchlüſſen der belgiſchen Kammern hervor: 
gegangen iſt. Beigefügt iſt ferner eine Ueberſicht der von den Bun⸗ 
desregierungen anf Abänderung oder Ergänzung des Strafgeſetzbuches 
und des Einführungsgeſetzes zu demſelben geſtellten Anträge. Dieſe 
letzteren, bei denen faſt ausnahmslos alle Regierungen betheiligt find, 
zählen 470 Nummern. Die weſentlichſten Abänderungen, welche der 
Entwurf adoptirt hat, gehen von Preußen und Baiern aus. Na 
den Motiven hat eine Bundesregierung ſich für allgemeine Revlſton 
des Strafgeſetzbuches erklärt, die überwiegende Mehrzahl der übrigen 
war für partielle Revlſion. Die Motive erinnern daran, daß bei 
Erlaß des Strafgeſetzbuches eine Reviſion deſſelben nach 5 Jahren 
in Ausſicht genommen war; es wird ferner conftatirt, daß man von 
allen theoretiſchen Abwegungen Abſtand genommen und nur dem prak⸗ 
{den Bedürfniß Rechnung getragen babe, wie es als unabweisbar 
bervorgetreten ſei. Eine Aenderung des Strafenſyſtems ſei vermieden 
und überall Rückſicht genommen, daß die Oeconomie des Geſetzbuches 
unberührt geblieben iſt. Wir geben in Folgendem den Wortlaut 
einiger Hauptbeſtimmungen des Entwurfes: Es ſoll lauten: 8 4 
des Strafgeſetzbuches: „Nach den Strafgeſetzen des Deutſchen Reiches 
kann verfolgt werden: 1) ein Ausländer, welcher im Auslande eine 
bochverrätheriſche Handlung gegen das Deutſche Reich oder einen Bun: 
desſtaat ein Münzverbrechen oder gegen einen Deutſchen eine Handlung 
begangen hat, die nach den Gefetzen des Deutſchen Reichs als Verbrechen 
oder Vergehen anzusehen iſt; 2) ein Deutſcher, welcher im Auslande 
eine Handlung begangen hat, die nach den Geſetzen des Deutſchen 
Reichs als Verbrechen oder Vergehen anzuſehen iſt. Die Verfolgung 
if auch zuläſſig, wenn der Betreter bei Begehung der Handlung no 


nicht Deutſcher war.“ § 44. „Das verſuchte Verbrechen oder Ver⸗ 


derter Umſtände entbehrt wird. 


ch Verleitung und der Erbietung zu einem Verbrechen, 


gehen iſt milder zu beſtrafen als das vollendete. Iſt das vollendete 
Verbrechen mit dem Tode oder mit lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus bedroht, ſo tritt Zuchthausſtrafe nicht unter drei Jahren, wenn 
aber der Thäter ſeinerſetts Alles zur Begehung der Verbrechen erfor⸗ 
derlichen Handlungen vorgenommen hat und der zur Vollendung ge⸗ 
börige Erfolg nur in Folge von Umſtänden, welche von dem Willen 
des Thäters unabhängig waren, nicht eingetreten iſt (beendigter Ver⸗ 
ſuch), Zuchthausſtrafe nicht unter 10 Jahren ein. Neben der Zucht⸗ 
hausſtrafe kann auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht erkannt werden.“ 
Ferner wird angeordnet bei lebenslänglicher Feſtungshaft für vollendete 
Verbrechen die Beſtrafung des beendigten Verſuchs mit Feſtungshaft 
nicht unter 10 Jahren. 
Fällen des Verſuchs kann neben der Strafe auf die Leiſtung von 
Friedensbürgſchaft dafür, daß der Verurtheilte das verſuchte Ver⸗ 
brechen oder Vergehen nicht begehen werde, erkannt werden.“ § 55: 
„Wer bei Begehung der Handlung das 12. Lebensjahr nicht vollendet 
bat, kann wegen derſelben nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden. 
Gegen denſelben können jedoch von den Polizei: oder Vormundſchafts⸗ 
behörden nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Vorſchriften die zur 
Beſſerung und Beaufſichtigung geeigneten Maßregeln getroffen, auch 
kann von dieſen Behörden die Unterbringung in einer Erziehungs- oder 
Beſſerungsanſtalt verfügt werden.“ $ 64. „Der Antrag kann 
nicht zurückgenommen werden.“ $ 130. „Wer in einer den 
Öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Beoöl⸗ 
kerung gegeneinander öffentlich aufreizt, oder wer in gleicher Weiſe die 
Inſtitute der Ehe, der Familie oder des Eigenthums öffentlich durch 
Rede oder Schrift angreift, wird mit Gefängniß beſtraft. Neben der 
Strafe kann auf die Leiſtung von Friedensbürgſchaft dafür, 
daß der Verurtheilte das Vergehen nicht wieder vergehen 
werde, erkannt werden.“ § 130 a. „Ein Geiſtlicher oder 
anderer Religionsdiener, welcher in Ausübung oder in Veran⸗ 
laſſung der Ausübung ſeines Berufes von einer Menſchenmenge, oder 
welcher in einer Kirche oder an einem anderen zu religiöſen Ver⸗ 
ſammlungen beſtimmten Orte von mehreren Angelegenheiten des Staates 
in einer den öffentlichen Frieden gefährenden Weiſe zum Gegenſtand 
einer Verkündung oder Etörterung macht, wird mit Geſängniß oder 
Feſtungshaft bis zu 2 Jahren beſtraft. Gleiche Strafe trifft denjenigen 
Geistlichen oder anderen Religionsdiener, welcher in Ausübung oder 
in Veranlaſſung der Ausübung ſeines Berufs Schriftſtücke aus⸗ 
giebt oder verbreitet, in welchen Angelegenheiten des Staates in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegenſtande 
einer Verkündigung oder Erörterung gemacht ſind.“ Auch hier er⸗ 
ſcheint neben der Strafe die Friedensbürgſchaft. § 131. „Wer da⸗ 
durch, daß er erdichtete oder entftellte Thatſachen mu dem Bewußtſein 
ihrer Unwahrheit oder doch ohne zureichende Gründe ſie für wahr zu 
halten, öffentlich behauptet oder verbreitet, ingleichen wer durch öffent⸗ 
liche Schmähungen oder Verhoͤhnungen Staats einrichtungen oder An: 
ordnungen der Obrigkeit oder das Reich oder einen Bundes⸗ 
ſtaat ſelbſt verächtlich zu machen ſucht, wird mit Geldſtrafe bis 
zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 
In dieſer Welſe ſind 51 Parapraphen abgeändert, wovon u. A. Urkunden⸗ 
vernichtung, Verletzung der Wehrdienſtverpflichtung, Verleitung zur Aus⸗ 
wanderung, Nothzucht, Unzucht, öffentliche Beleidigung, Zweikampf, 
vorſätzliche Körperverletzung, Betrug, Stempelfaͤlſchung, Beſchädigung 
von Waſſerleitungen ꝛc., berührt werden. — Außerdem werden hinter 
11 Paragraphen neue Zuſatzparagraphen vorgeſchlagen. Davon ſei 
erwähnt § 39 a: „Neben einer Freiheits- oder Geldſtrafe kann in den 
durch das Geſetz vorgeſehenen Fällen auf die Leiſtung von Friedens⸗ 
bürgſchaft im Betrage von 30 bis 3000 Mark und für die Zeitdauer 
von 1 Monat bis zu 1 Jahre erkannt werden. Dieſe Zeit wird von 
dem Tage berechnet, an welchem die Freiheits⸗ oder Geldſtrafe verbüßt, 
verjährt oder erlaſſen iſt.“ Nach § 39 b hat der Verurtheilte die 
Friedensbürgſchaft baar oder in Werthpapieren, durch Pfandbeſtellung 
oder Bürgſchaft geeigneter Perſonen Sicherheit dafür zu leiſten, während 
einer beſtimmten Zeit die ſtrafbare Handlung nicht zu begehen. Ueber 
den Werth der Bürgſchaft entſcheidet der Richter nach freiem Ermeſſen; 
bis zur Leiſtung der Sicherheit iſt der Verurtheilte in Haft zu nehmen. 
Nach § 39 wird die beſtellte Sicherheit frei, wenn der Verurtheilte den 
ihm auferlegten Frieden gewahrt hat. Der Richter kann die Sicherheit frei 
geben, oder von ihrer Beſtallung abſehen, wenn ſie in Folge verän⸗ 
„Die noch nicht frei gewordene Sicher⸗ 
heit verfällt der Staatskaſſe, wenn der Verurtheilte den ihm aufer⸗ 
legten Frieden bricht. Als Friedensbruch gilt auch der Verſuch der 
von der Friebenebürgichaft getroffenen Handlung.“ (Dieſe Friedens⸗ 
bürgſchaft erſcheint im Entwurfe neben der Hauptſtrafe in den Fällen: 
1) des ſtrafbaren Verſuchs, 2) der öffentlichen Aufforderung zum Un: 
gehorſam gegen Geſetze und ſtrafbare Handlungen, 3) des Land⸗ 
zwanges, 4 der öffentlichen Aufreizung verſchiedener Klaſſen der Be⸗ 
völkerung gegen einander, 5) des Mißbrauches des geiſtlichen Amtes, 
6) der Herausforderung zum Zweikampf, 7) der vorſätzlichen Körper: 
verletzung, 8) der Bedrohung mit einem Verbrechen, 9) der verſuchten 
10) der Sach⸗ 
beſchädigungen.) § 49a: „Wer es unternimmt, einen Anderen zur 
Begehung eines Verbrechens oder zur Theilnahme an einem Verbrechen 
zu verleiten wird, ſoweit nicht das Geſetz eine andere Strafe an⸗ 
droht, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten oder mit Geldftrafe 
bis zu 1000 Mark beſtraft. Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher 
einem anderen gegenüber zur Begehung eines Verbrechens oder zur 
Theilnahme an einem Verbrechen ſich erbietet, ſowie denjenigen, welcher 
ein ſolches Erbieten annimmt.“ (Fall Duchesne) § 1264: „Wer un: 
wahre Thatſachen, welche eine die öffentliche Ruhe und Sicherheit ge⸗ 
fährende Aufregung zu veranlaſſen geeignet find, mit dem Bewußt 
ſein ihrer Unwahrheit ohne doch zurelchende Gründe, ſie für wahr zu 
halten, öffentlich behauptet oder verbreitet, wird mit Gefängniß bis zu 
1 Jahre beſtraft.“ Endlich ſei noch angeführt $ 353 a: „Ein 
Beamter im Dienſte des Auswärtigen Amtes, welcher 1) eines Ge⸗ 
borfams gegen die ihm amtlich ertheilten Welſungen ſich ſchuldig 
macht, oder 2) es unternimmt, durch unwahre Angaben ſeine 
Vorgeſetzten oder unter Mißbrauch ſeiner amtlichen Stellung Andere 
zu täuſchen, oder 3) die Amtsverſchwiegenheit durch Mittheilung von 
Dienſtgeheimniſſen an Unberechtigte verletzt oder 4) bei der Aufbewah⸗ 


ch rung amtlicher Schriftſtücke ordnungswidrig verfährt, wird ohne Unter⸗ 


ſchied, ob das Vergehen im In⸗ oder Auslande begangen worden iſt, 


Im $ 45 lautet der 2. Abſatz: „In allen! 


* 


FEN 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 4. October 1875. 


mit Gefängniß⸗ oder mit Geldſtrafe bis zu 6000 Mark beſtraft. 
War die Handlung geeignet, das Wohl des deutſchen Reiches oder 
eines Bundesſtaates zu gefährden, fo tritt Gefängniß nicht unter 3 
Monaten ein. Die Vorſchriften des $ 92 werden durch die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen nicht berührt.“ a 
[Se. Majeftät der Kaiſer und König] hat mittelſt Allerböchſter 
Ordre vom 27. d. Mts. beſtimmt, daß die Stelle des vortragenden Raths im 
Miniſterium für Lauenburg zum 1. October d. Js. eingezogen und der 
Stelleninhaber, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Freiherr von Landsberg, 
unter einſtweiliger Belaſſung der Befugniß zur Vertretung des Miniſters in 
Abweſenbeits⸗ und Behinderungsfällen auf Wartegeld geſtellt werde. 
[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
um 18. Sept. 1875 geprägt: an Goldmünzen: 914,097,400 Mark Doppelkronen, 
266,956,060 Mark Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 23,029,940 M.; an 
Silbermünzen: 23,143,270 Mark 5⸗Markſtücke, 88,355,349 Mark 1⸗Markſtücke, 
189,739 M. 50 Pf. 50: Pfennigftüde, 17,951,631 M. 20 Pf. 20:Pfennigitüde, 
an Nickelmünzen 9,550,839 Mark 60 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 4,908,641 Mark 
35 Pf. 5⸗Pſennigſtücke; an Kupfermünzen: 3,920,735 Mark 92 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 2,034,521 Mark 56 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1, 181,053,460 Mark; an Silbermünzen: 129,639,989 Mark \ 
70 Pf.; an Nidelmünzen: 14,459,480 Mark 95 Pf.; an Kupfermüngen: 


5,955,257 Mark 48 Pf. 

Köln, 2. Oclbr. [Der Erzbiſchof von Köln.] Zu der neu⸗ 
lichen Mittheilung über die den Kölner Erzbiſchof betreffende Unterhal⸗ 
tung des Kronprinzen mit dem Kölner Dberbürgermeifter, ſchreibt man 
der „Elb. Ztg.“: Vor dem Eintreffen des Kronprinzen hatte der Gr 
biſchof Melchers ſich mit der Anfrage nach Berlin gewandt, „ob es 
genehm ſein werde, wenn er ſich bei dem Empfange des Kronprinzen 
betheilige“. Von dort wurde ihm der Beſcheid, „daß biesfeitig aller: 
dings feine Betheiligung ſehr erwünſcht wäre, ob aber unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen eine ſolche ibm angemeſſen erſcheine, das 
müſſe ſeiner eigenen Beurtheilung anheimgeſtellt bleiben“. Daraufhin 
hat der Kirchenfürſt es bekanntlich vorgezogen, dem Empfange fern zu 
bleiben. 

Deſſau, 2. October. [Die Brauſteuer.] Der Seitens der 
Reichsregierung beabſichtigten Erhöhung der Brauſteuer hat unſere 
Staatsregierung in ihrem Gutachten zugeſtimmt. Im Jahre 1874 
wurden in Anbalt 46,430 Thlr. Brauſteuer erhoben, an Branntwein⸗ 
ſteuer 58,090 Thlr. 

Aus Baiern, 2. October. [Zur Confeſſionsloſigkeit der 
Gymnaſien.] Der „Voſſ. Z.“ ſchreibt man: Unſer Cultusminiſter, 
Herr von Lutz, hat ſich zu einer That emporgerafft, von welcher wir 
gern Mittheilung machen, da wir ihr eine princlpielle Wichtigkeit bei⸗ 
legen. Bis jetzt konnte nämlich an dem Gymnaſium in Straubing 
kein der proteſtantiſchen Confeſſton angehörender Profeſſor eine Anſtellung 5 
finden, da einer derartigen Ernennung confeſſionelle Bedenken ent⸗ 
gegenſtanden. Durch die nunmehrige Ernennung eines proteſtantiſchen 
Gymnaſialprofeſſors für das Gymnaſium in Straubing hat Herr von 
Lutz bewieſen, daß er geſonnen iſt, den Gymnaſien den ihnen früher 
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aufgedrückten confeſſtonellen Charakter zu nehmen. un 2 
München, 2. October. [Bei der Beeidigung der Abge⸗ 
ordneten! in der erſten Sitzung ergab ſich ein intereſſanter Zwiſchen⸗ 
fall. Gemäß der Beſtimmung des Wahlgeſetzes iſt der Eid der 
Kammermitglieder: „So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evan: 
gelium“, von den Angehörigen nichtchriſtlicher Confeſſion mit Hin⸗ 
weglaſſung der vier letzten Worte zu leiſten. In dieſer letzteren Form, 
alſo gewiſſermaßen nach jüdiſchem Ritus, haben aber auch drei chriſt⸗ 
liche Abgeordnete den Eid geleiſtet, und unter denſelben befand ſich 
ſogar ein hoch-ultramontaner Geiſtlicher, der päpfllihe Haus⸗ 
prälat und Lyceal⸗Profeſſor Merkler. Da nicht anzunehmen war, daß 
die drei Herren plötzlich ſich zum Judenthume bekehrt haben, jo 
erregte der Vorfall ſelbſtverſtändlich Aufſehen, aber auch nicht geringe 
Heiterkeit. Es iſt noch nicht bekannt, warum die Herren den Eid in 
ſolcher Form geleiſtet, und es bleibt jedenfalls fraglich, ob der fo ge- 
leiſtete Eid — in dem jedenfalls auch eine Verläugnung des Evan: 
geliums liegt — verfaſſungsmäßige Gültigkeit hat. Der Vorfall bedarf 
der weiteren Aufklärung. BR. : 
München, 2. October. [Erklärung.] Hlefige Blätter bringen 
folgende Erklärung: AR 
Herr Redacteur! In Ihrem geſchätzten Blatte vom 28. September befindet 55 
ſich eine Correſpondenz aus Berlin, in welcher behauptet wird, daß meine 
Differenz mit Herrn Dr. Braun in Berlin durch einen Schiedsspruch der 
Herren Miquel, Wolfſohn und Grimm entſchieden worden ſei. Dieſe Cor 
reſpondenz bringt ſogar einen Auszug aus einem angeblich exiſtirenden, von 
den genannten Herren verfaßten Actenſtülcke. FR 
Ich erkläre hiermit, daß ich von der Exiſtenz eines ſolchen Schiedsſpruches 
keine Kenntniß babe, daß ich im Gegentheile auf den Vorſchlag des Herrn 
Braun, den Gegenſtand vor ein Schiedsgericht zu bringen, nicht eingegangen 
bin, und daß mir niemals ein Actenſtück fraglichen Inhalts zur Nenatniß 
gebracht wurde. 5 
Die ganze Darſtellung der Sachlage, wie ſie die Berliner Correſpondenz 
giebt, iſt übrigens auch in anderen weſentlichen Punkten Br. b. 60h u 
auf. 


h Dr. v. 
Deſterreich. 


Wien, 2. October. [Eiſenbahn⸗Anſchluß.] Einem Tele⸗ 
gramm der „Neuen freien Preſſe“ aus Konſtantinopel zufolge iſt in 
dem zwiſchen der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung und der Pforte 
getroffenen Abkommen vom 30. v. Mts. über den Anſchluß der beider- 
ſeitigen Eiſenbahnen der Zeitranm für die Vollendung dieſer Bahnen 
auf 4 Jahre feſtgeſtellt. Die Türkei übernimmt den Bau der Eiſen⸗ 
bahn von Sophia bis Niſch, während Ungarn eine neue directe Linie 
von Peſt nach Semlin ausführt. Die Koſten für die Ueberbrückung 
der Donau werden von beiden Ländern und von Serbien gemeinſam 8 
getragen. Die Linie Saloniki⸗Mitrowitza wird über Priſchtina nah 


Niſch geführt. 5 
Frankreich. 
O Paris, 30. September, Abends. [Aus der Permanenz⸗ 
Commiſſton. — Leon Say. — Eine Rede des Arbeits⸗ 
miniſters. — De Tocqueville. — Eine Reife um die Welt. 
In der heutigen Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion iſt nichts von 
Bedeutung vorgefallen. Die Regierung war durch den Arbeits miniſter 
Saillaur vertreten. Der Präſident d'Audifftet⸗Pasquier erſtattete Be: 
richt über die Vorarbelten behufs Anlegung einer Bahnſtrecke, welche 
die Paris⸗Verſalller Bahn in directe Verbindung mit dem Schloſſe 
von Verſailles ſetzen ſoll, ſo daß man in 20 Minuten von Paris bis 
zum Sitzungsſaale der Nationalverfammlung gelangen kann. Darauf 
führte de Ploeue Klage über die Verbreitung ſo vieler falſchen Nach⸗ 
richten, welche die Geſchäftswelt in Aufregung ſeßen, und fragte, ob 
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nicht die Regierung ein Mittel habe, die Urheber lügneriſcher Tele: 
gramme zu beſtrafen. Scherer bemerkte, die falſchen Nachrichten wür⸗ 
den von Belgrad und Konſtantinopel aus in die Welt geſchickt. Der 
Präſident verſprach, die Regierung von dem Wunſche de Ploeuc's in 
Kenntniß zu ſetzen. Sodann wurde die Sitzung geſchloſſen. — Man 
verſichert heute in den politiſchen Kreiſen, daß der Finanzminiſter Leon 
Say ſeine Entlaſſung eingeſandt habe. Buffet weigere ſich entſchie⸗ 
den, die Rede L. Say's in das Amtsblatt aufnehmen zu 
laſſen und der Finanzminiſter halte es daraufhin mit feiner 
Würde nicht verträglich, länger im Cabinet zu bleiben. Wenn 
dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo iſt ſchwer zu glauben, 
daß Dufaure noch länger einwilllgen wird, ſich für Buffet zu compro⸗ 
mittlren. Inzwiſchen hat nun auch der Arbeitsminiſter Caillaux vor⸗ 
geſtern in Mans eine Rede gehalten, worin er alle Gutgeſinnten 
auffordert, die Regierung bei Anwendung der neuen Verfaſſung zu 
unterſtützen. Die Rede iſt bei Weitem nicht ſo freiſinnig, wie die⸗ 
jenige Leon Say's, indeſſen iſt ſie auch nicht danach angethan, den 
Republikanern Anſtoß zu geben. — In Cherbourg hat der Marine⸗ 
präfect und Commandant des Belagerungszuſtandes den republlkani⸗ 
ſchen Deputirten de Tocquevllle verhindert, bei einem Bankett zu 
ſprechen. Tocqueville will über die wenig ſächliche Form des Verbots 
Klage führen. — Der Baron Edm. Rothſchild und der Graf Turenne 
haben geſtern eine wiſſenſchaftliche Reiſe um die Welt angetreten. 
Während der erſtere ſchon nach einigen Monaten wieder zurückkehren 
will, beabſichtigt der letztere, ſeinen bleibenden Aufenthalt in Indien 
zu nehmen. 

[Die Weinleſe.] Die Hauptſorge der Franzoſen iſt in dieſem Augen: 
blick die Weinleſe. Trotz der Reblaus und trotz der Ueberſchwemmungen 
iſt der Ertrag ein reichlicher und qualitativ verſpricht der 1875er ſeinem Na⸗ 


men Ehre zu machen. In der näheren ag von Paris find die Win: |- 


zer ſeit vorgeſtern in Thätigkeit. Den ftärkiten Ertrag liefert in dieſem Bes 
zirk Argenteuil, etwa 4 Meilen nordweſtlich von Paris und im Weiten 
von St. Denis, an der Seine gelegen. Von den dortigen Hügeln ſagte ſchon 
der Freidenker Julian: „Es wächſt guter Wein daſelbſt, und einige Leute 
find auf den Gedanken gekommen, dort Feigenbäume zu pflegen, die fie im 
Winter mit einem Strohmantel umhüllen.“ Ueber die Güte des Weins von 
Argenteuil denken viele Pariſer noch wie der Kaiſer Julian, und ſie ziehen 
dieſes etwas herbe Gewächs den berühmteſten Sorten der Gironde und der 
Bourgogne, dem Chäteau⸗Mauem, dem Clos⸗Vougeot, dem Nuits 
u. ſ. w. mit löblichem Patriomemus vor. Der Gäuerling von Su⸗ 
resnes unweit St⸗Cloud, im Weſten von Paris, iſt weniger geſchätzt. 

ene Vorliebe ließe ſich übrigens durch hiſtoriſche Documente, von 

ulian abgeſehen, rechtfertigen. Die Geſchichtsſchreiber des Iten 
bis léten Jahrhunderts erklärten den Wein von Argenteuil ohne 
Anſtand für die Blume der franzöſiſchen Weine nicht etwa nur der „Isle 
de France“, und der Abbé Leboeuf bezeugt daß an den mediziniſchen Schu⸗ 
len eine Theſe mit Glanz bertheidigt wurde, wonach die Bourgogne und die 
Champagne mit Argenteuil nicht den Vergleich aushalten können. In guten 
a wurden in dieſer geſegneten Gegend etwa 24,000 Muids geerntet. 

in Mud iſt gleich 260 Hectolitern. Das alte Maß iſt im Volksbewußtſein 
lebendig geblieben, ſo viele Jahre auch die Maß⸗ und Gewichtsreform in 
Frankreich zurückdatiren mag, und bei den Pariſer marchands de vin find 
noch heute die chopine, das demi-setier von kleinen, ſowie die feuillette 
von größeren Maßen im Gebrauch, lauter officiell nicht anerkannte Be⸗ 
nennungen. Auch jetzt liefert Argenteuil noch jenes Quantum, welches der 


Gemeinde etwa 2½ Millionen Fres. zuführen würde, wenn nicht die Be: 


wohner als eifrige Verehrer des Bacchus ſelber ſtark conſumirten. Sie können 
ſich das erlauben, denn ſie haben andere Erwerhsquellen, und die Spargel⸗ 
Kultur allein ſichert ihnen einen behaglichen Wohlſtand. Es war vordem 
Sitte, daß die Pariſer nach Argenteuil hinauspilgerten, um der fröhlichen 
Weinleſe beizuwohnen. Dieſer Gebrauch hat ſich verloren, und mit gutem 
Jug. Die Leſe wird nicht mehr als ein Feſt, ſondern rein geſchäftsmäßig, 
ohne Sang und ohne Klang betrieben. 
[Der neue Saal der Deputirt en in Verſailles.] Heute begab 


8 ſich der ſtändige Ausſchuß in a Jae ker des Bauten⸗Miniſters Caillaux und 


des Architecten Joly nach dem Hofe der Bibliothek, wo der neue Saal für 
die Deputirtenkammer errichtet wird. Das Aeußere iſt beendet nur haben 
die Arbeiten im Innern noch nicht begonnen, obgleich, wie der Architect 
Joly erllärte, Alles bis zum 1. Decdr. beendet fein wird. Der Saal iſt noch 
einmal ſothoch, als der des ehemaligen geſetzgebenden Körpers von Paris. Sein 
Licht erhält er von oben, da das Dach aus Glas beſtehen wird. Die nächt⸗ 
liche Beleuchtung erhält er durch 1400 Gaslampen, die unter dem Glasdache 
angebracht ſind. Die Zahl der Sitze beträgt 735. Hinter dem Präſidenten⸗ 
5 wird das Bild aufgehängt werden, welches die Eröffnung der General⸗ 
aaten (5. Mai 1789) darſtellt und ſich bisher in dem Speiſeſaale des Prä⸗ 
ſidenten der National⸗Verſammlung befand. Die Tribünen find ungefähr 
die nämlichen, wie in dem bisherigen Saale, nur ſoll der Raum, den ſie 
bieten, etwas größer ſein. Die Luftreinigung wird durch eine Dampfmaſchine 
bewerkſtelligt. Außer der großen Salle des pas perdus haben die Deputir⸗ 
ten noch drei Säle zu ihrer Verfügung, einen, wo die Perſonen warten, die 
ſie zu ſprechen wünſchen, einen zweiten, wo ſie ihre Audienzen ertheilen, und 
einen dritten, wo ſie ſich zu einer geheimen Beſprechung zurückziehen können. 
Der Beſuch der Bauſtelle dauerte ungefähr „ Stunden, und um 4 Uhr 
fuhr Alles wieder nach Paris zurück. 

O Paris, 1. October. [Leon Say und Buffet. — Orlea⸗ 
niſtiſches. — Die Reſerotſten. — Diplomatiſches. — Ver⸗ 
ſchiedenes.] Die Gerüchte von einem Conflict zwiſchen Buffet und 
Leon Say traten geſtern Abend ſehr beſtimmt auf. Es heißt, daß 


der Finanzminiſter nachdrücklich darauf beſtanden hat, feine Rede vom 


letzten Sonntag im Amtsblatt veröffentlicht zu ſehen, und daß Buffet 
dieſe Veröffentlichung nur dann zugeſtehen wollte, wenn L. Say ein⸗ 
willige, den Satz ſeiner Rede wegzulaſſen, worin er die definitive Auflöfung 
der reactionären Mehrheit vom 24. Mat für ein Glück erklärt. Buffet 
machte geltend, daß das amtliche Organ der Regierung nicht eine doppelte 
Sprache führen und die Exiſtenz einer Meinungsverſchledenheit im 
Cabinet enthüllen dürfe. Er ſelber, der Vieepräſident des Conſells, 
hat bekanntlich erſt vor acht Tagen den Wunſch ausgeſprochen, die 
conſervative Mehrheit wieder zu Kräften kommen zu ſehen, und nun 
freut ſich ſein College darüber, daß ſie endgültig begraben worden! 
Zur Streichung jenes Satzes aber wollte L. Say ſich nicht verſtehen, 
und mit gutem Grunde, denn ihm iſt der Erfolg ſeiner Rede zu 
danken geweſen. Dieſe Unterhandlungen ſind brieflich und telegraphiſch 
geführt worden, da Buffet noch in den Vogeſen verweilte. Da 
aber die Angelegenheit Lärm machte und Leon Say auf feiner 
Forderung beſtand, eventuell mit ſeinem Rücktritt drohte, ſo hat Buffet 
für heute die Berufung eines Miniſterraths verlangt, worin er von L. 
Say Erklärungen fordern will, er trifft heute früh aus den Vo⸗ 
geſen hier ein, und auch Dufaure iſt in Eile hierher beſchieden wor⸗ 
den. Man ſieht mit Spannung dem Ausgange dieſes häuslichen 


Z3uiſtes im Cabinet entgegen. Der Rücktritt L. Says warde jeden⸗ 


falls Buffet's Stellung zu der Nationalverſammlung bedeutend er⸗ 


ſchweren, da er die gemäßigten Republikaner des linken Centrums 


jeder Rückſicht dem Miniſterium gegenüber entheben müßte, der Viee⸗ 
präfident des Conſeils alſo von Seiten dieſer Partei keine Nachgiebig⸗ 
keit mehr für ſeine Pläne in Sachen des Wahlgeſetzes zu hoffen hätte. 
Einigen Troſt mag Buffet darin finden, daß die Orleantſten einmal 
wieder Miene machen, zu ihrer früheren anttrepublikaniſchen Politik zu⸗ 
rückzukehren. In einem vielbemerkten Artikel ſagt das Organ der 
Prinzen unter Anderem: „Wir haben die Verfaſſung vom 25. Febr. 


angenommen, obgleich uns nicht recht einleuchtend war, was das Land 


bei der Umgeſtaltung des Septennats in eine Republik zu gewinnen 
hätte. Aber dieſe Verfaſſung ſchelnt uns dieſelben Gefahren der Ueber: 


ſtürzung darzubicten, welchen der perfönlihe ſchwankende Charakter 


Thiers' uns ausſetzte; und da ein 24. Mai gegen die 
Verfaſſung wahrſcheinlich von irgend einem Pavia zur Aus⸗ 
führung gebracht werden würde, ſo ſind wir feſt entſchloſſen, 


eine durchaus conſervative und entſchieden anti revolutionäre Politik 


zu verfolgen. — Die Reſerviſten der erſten vierzehn Armeecorps ſind 
jetzt allenthalben in die Heimath zurückgekehrt. Ihre Befehlshaber 
laſſen es ebenſowenig an Lobſprüchen fehlen, wie die Journale. Wie 
der General Ducrot, fo haben die Generäle Lebrun und du Barrail 
ſehr ſchmeichelhafte Tagesbefehle an die Heimziehenden gerichtet. Du 
Barrail, der ehemalige Kriegs miniſter, erklärt, daß die Reſerviſten, 
weit entfernt, durch einen Mangel an Disciplin zu ſündigen, wie man 
befürchten konnte, vielmehr den Soldaten der Armee mit einem kräf⸗ 
tigenden Beiſpiel vorangegangen ſeien. Aehnliches ſagt der General 
Chappe, der in Rennes eine Reſerviſten⸗Revue abgehalten hat. Die 
„Debats“ melden, daß nach den im Kriegsminiſterium eingelaufenen 
Berichten die Truppen bei den Manoͤvern überall das freundlichſte 
Entgegenkommen Seitens der Bevölkerung gefunden hätten. — Die 
Kaiſerin von Oeſterreich iſt geſtern Abend um 7 Uhr 30 Min. ab⸗ 
gereiſt. Sie behauptete bis zum Schluſſe das ſtrengſte Incognito, und 
nur das Perſonal der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft begleitete fie 
zur Bahn. — Zur nämlichen Stunde reiſte Thiers nach Arcachon ab. 
Herr de Gontaut⸗Biron wird morgen auf feinen Poſten in Berlin 
zurückkehren, aber zu Anfang November wieder hier eintreffen, um an 
der Berathung über das Wahlgeſetz theilzunehmen. Der Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, General Le Flo, bleibt bis zur parlamentariſchen 
Seſſion hier. — Dem ſpaniſchen Geſandten, Marquis de Molins, iſt 
ein Unfall begegnet. Er fuhr vorgeflern Abend mit feiner Gemahlin 
und feinem jüngſten Sohne, einem 10 jährigen Knaben, die Champs 
Elpſées herab, als ein ſchwerer Karren gegen ihren Wagen anſtieß 
und ihn umwarf. Der Marquis und ſein Sohn wurden dabei ver⸗ 
letzt, doch iſt ihr Zuſtand keineswegs bedenklich. 


Amerika. 


New⸗Nork, 17. September. [Die Streitigkeiten zwiſchen 
Weißen und Farbigen in Miſſiſſippi. — Die Staats⸗ 
wahlen in Maine. — Die Kinder der Farbigen und die 
öffentlichen Schulen.] Die Ruhe, welche in den ſüdlichen Staaten 
der Union ſeit längerer Zeit geherrſcht, iſt — ſo ſchreibt man der „K. 
3.“ — durch Vorgänge im Staate Miſſiſſippi unterbrochen worden. 
In politiſchen Verſammlungen iſt es daſelbſt zu Zwiſtigkeiten zwiſchen 
der weißen und der farbigen Bevölkerung gekommen. Anlaß dazu 
ſollen die Weißen gegeben haben, und die Aufregung hat ſich 
der hitzigen Gemüther fo ſchnell bemächtigt, daß, wenn man den Be⸗ 
richten der Radicalen Glauben ſchenken darf, ein allgemeiner Aufſtand 
gegen die Farbigen zu befürchten iſt. Gouverneur Ames hat ſich des⸗ 
halb an den Präjidenten gewandt und um Einſchreiten des Bundes⸗ 
militärs erſucht. Während es aber noch im vergangenen Herbſt ein 
beliebtes Mittel der Adminiſtration war, durch Sendung von Bundes⸗ 
militär in den zweifelhaften ſüdlichen Diſtricten den republikaniſchen 
Candidaten zum Siege zu verhelfen, hat die politiſche Revolution, 
welche der herſchenden Partei in den Herbſtwahlen des vorigen Jahres 
ſo ſchwere Wunden beibrachte, eine ſehr vorſichtige Stimmung in 
Waſhington hervorgerufen. Auch fungirt daſelbſt gegenwärtig an Stelle 
des Herrn Williams, des gefügigen Werkzeugs der corrupteſten Radi⸗ 
calen, Herr Edward Pierrepont als General⸗Bundesanwalt, und dieſer 
fordert ſtärkere Beweiſe als die Berichte eines Carpet Bagger⸗Gouver⸗ 
neurs, ehe er die Einmiſchung der Bundesarmee für gerechtfertigt hält. 
Inzwiſchen find von glaubwürdigen Parteien Berichte nach Waſhington 
geſandt worden, daß die Vorgänge in Miſſiſſippi keineswegs derartig 
ſeien, um eine Intervention der Bundesregierung nothwendig erſcheinen 
zu laſſen, und da Gouverneur Ames, auf wiederholte Anfragen des 
Herrn Pierrepont, noch in keiner Weiſe angedeutet hat, daß eine 
Empörung gegen die Staatsregierung beſtehe, iſt ſeinem Verlangen 
nach Bundestruppen nicht Folge geleiſtet worden. Der General⸗ 
Bundesanwalt hat vielmehr den Gouverneur angewieſen, „alle geſetz— 
mäßigen Mittel zur Erhaltung des Friedens aufzubieten und ſich ſorg⸗ 
fältig innerhaib der Verfaſſung und der Geſetze zu halten. Werde als⸗ 
dann ſeiner Autortltät dennoch ein Widerſtand entgegengeſetzt, den er 
mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln nicht zu bewältigen ver⸗ 
möge, fo könne er in dieſem Falle der Hilfe des Präfidenten ſicher 
ſein“. Die „NY. Handelsztg.“ bemerkt zu dieſem Vorgange: Die 
Angriffe gegen die Farbigen ſind von der Adminiſtratlon fo oft als 
Vorwand zur Ausbeutung von Partei⸗Intereſſen benutzt worden, daß 
man dem Geſchrei „der Wolf iſt da“ ſchwer Glauben beimißt; jeden⸗ 
falls iſt die Mäßigung der Regierung, welche ſich erſt im äußerſten 
Nothfall zur Einmiſchung entſchließen will, nur zu billigen. — In 
Maine, eine der ſtärkſten Veſten der republikaniſchen Partei, haben die 
Staatswahlen ſtattgefunden und, wie nicht anders zu erwarten war, 
einen Sieg der republikaniſchen Candidaten zum Reſultat gehabt. 
Beide Parteien hatten gleich gute Candidaten aufgeſtellt, beide hatten 
ſich in ihrer Platform zu Gunſten der Baarzahlung ausgeſprochen, ſo 
daß das Endergebniß nur von lokaler Bedeutung iſt. Immerhin iſt 
es aber für die Zeitſtroͤmung bezeichnend, daß die Majorität der ſiegen⸗ 
den Partei gegen das Vorjahr bedeutend abgenommen hat. Es zeigt 
dies deutlich, daß trotz aller Fehler und Mißgriffe der demokratiſchen 
Partei der Glaube an die Herbeiführung beſſerer Zuftände unter repu⸗ 
blikaniſcher Leitung wenig Boden gewinnt. — Von Bedeutung iſt 
eine Entſcheidung, welche von der „Supreme Court“ in Brooklyn 
Betreffs der Zulaſſung farbiger Kinder in unſere offentlichen Schulen 
gefällt wurde. Ein farbiger Geiſtlicher, in deſſen Diftrict ſich eine aus: 
ſchließlich für farbige Kinder beſtimmte oͤffentliche Schule befand, be: 
ſtand darauf, daß ſein Sohn in einer von weißen Kindern beſuchten 
offentlichen Schule zugelaſſen werde. Der Erziehungsrath verweigerte 
die nöihige Erlaubniß, worauf der Geiſtliche eine Klage in der „Su: 
preme Court“ anhängig machte. Die Entſcheidung des Richters, 
welche das Recht des Erziehungsrathes, den farbigen Schüler auszu⸗ 
ſchließen, beſtätigte, erklärt, daß die ſog. „Civil Rights Bill“ die Er⸗ 
ziehungsbehoͤrden nicht des Rechtes berauben kann, die weißen und 
ſarbigen Schüler in getrennten Schulen zu unterrichten, ſo lange den 
farbigen Kindern in den beſonders für fie beſtimmten Anſtalten bie: 
ſelben Vortheile geboten werden, wie in den ausſchließlich für weiße 
Schüler beſtimmten. „Die „Civil Rights Bill“, indem ſie ſämmtli⸗ 
chen Bürgern gleiche Privilegien gewährt, verleiht nicht das Recht, 
dieſelben in Gemeinſchaft mit irgend einer Klaſſe von Perſonen oder 
in irgend einem beſonderen Schulhauſe zu genießen. Nichts iſt vor⸗ 
gebracht worden, um darzuthun, daß dem Antragſteller ein Privileg 
verweigert wurde, zu welchem er geſetzmäßig berechtigt war. Ec be⸗ 
hauptet, das unbedingte Recht zu haben, die Aufnahme jeines Soh⸗ 
nes in die Schule des Diſtriets zu verlangen, in welchem er wohnt. 
Meine Anſicht iſt, daß ein ſolches unbedingtes Recht nicht geſetzlich 
deſteht und daß deshalb der Antrag abzuweiſen iſt.“ Von dieſer Ent: 
ſcheidung ſagt die „N.⸗N. Handelsztg.“, daß fie die allgemeinſte Billi⸗ 
gung gefunden habe; denn die Civilrechts⸗Bill ſichere den Farbigen 
nur daſſelde Recht der Erziehung auf öffentliche Koſten, wie es die 
Weißen genießen, den Farbigen aber zwangsweiſe geſellſchaftliche Gleich⸗ 
ſtellung mit der weißen Bevölkerung zu verſchaffen, liege außerhalb 
der Abſicht und Macht des Geſetzes. 
mit dem Geiſte des Geſetzes in offenem Widerſpruch zu ſtehen; wenn 
wir auch zugeben, daß fie in der practiſchen Ausführung zweckmäßiger 
ſein mag, als ein gegenthelliges Urtheil es geweſen wäre. 


Uns ſcheint die Entſcheidung © an e e e ee "bie 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. October. Angekommen: Ihre Excellenz v. Arſenieff, 
Wirkl. Staatsrätbin n. Fam., aus Petersburg. Se. Durchl. Fürſt Lubo⸗ 
mirski aus Krakau. (Fremdenblait) 
u [Hoher Durchreiſender.] Heut Morgen um 6 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten traf auf dem bieſigen Central⸗Babnhofe Se. Hoheit Prinz 
Friedrich der Niederlande, von Muskau kommend, ein, um ſich 
zum Beſuch nach Camenz zu begeben, wohin derſelbe um 7 Uhr 
1 Min. die Reiſe fortſetzte. Zum Empfange war der Commandant 
von Breslau, Herr General⸗Major v. Wulffen, anweſend. 
** Prämiirung.] Folgenden Schülern und Schülerinnen der gewerb⸗ 
lichen Zeichenſchule zu Breslau, find in Folge ihrer Leiſtungen während des 
verfloſſenen Schuljahres (vom 12. October 1874 bis 3. October 1875) am 
3. October Prämien zuertheilt worden: 1) Adolph Glogner, Steinmetz, 
das Kunſthandwerk, von Bucher und Gnauth. 2) Heinrich Gaber, Steinmetz, 
Kirchenbaukunſt, von Lützow. 3) Guſtav Wieſebaum, Alexanderzug, von 
Thorwaldſen. 3) Alvin Farr, Goldarbeiter, Carſtens Werke, zweiter Band. 
5) Hermann Michaelis, Bildhauer, Lübke, Geſchichte der Plaſtik. 5), Fräu⸗ 
lein Eliſe Nees von Eſenbeck, Lebrerm, Rafael⸗Album von Stahr. 
3 2 5 Eleonore Schwartz, Handarbeits⸗Lehrerin, Richter, die bier 
Jahreszeiten. 
* [Jobannes Ronge! iſt bier angekommen und wohnt im Hotel 
Gebauer, Tauentzienplatz, er halt ſich bis morgen, den 5. October, bier auf. 
8 dem Rieſengebirge] meldet man: Das Gebirge hat fi. 
von Neuem in Schnee gehüllt, das Wetter bier unten ift auch nicht geude 
das Mildeſte, und dech liegen eine ganze Reihe von Meldungen vor, belche 
fait glauben machen, wir befänden uns in der ſchönſten Zeit des Frükings. 
In Gottesberg, das bekanntlich 1700“ über dem Meeresſpiegel gelesen it, 
blühen die Aepfelbäume zum zweiten Male, auf dem Cabalierbeye iſt ein 
Zweig mit reifen Kirſchen aufgefunden worden und in der Expeition des 
„Boten“ ſtrampelt ein freundlich überbrachter Maikäfer munter mit den einen und 
ſcheint ſich nicht im Mindeſten darum zu bekümmern, daß wir heite den 
2. October ſchreiben. Nun, hoffentlich kündigt uns dies Alles gute Züten 
und einen ſchönen Herbſt — wir könnten ſie und ihn wahrlich brauchen! 
* [Ueber die Gefangennahme des gefürchteten Elias] 
berichtet man dem „Ob. Wanderer“ aus Zaborze vom 2. October: 
Elias iſt ſoeben gefangen genommen worden durch den Amtsporſteher 
in Zaborze. Von einer Frau benachrichtigt, umſtellte die Polizei ſein 
Quartier. Bei dem Eintritt des einen Poltziſten ſprang er ans 
Fenſter und durchbrach daſſelbe nebſt dem Fenſterkreuz. Draußen an⸗ 
gekommen ſtürzte er mit geladenem Revolver auf den Amtsſecretär zu, 
ſank aber, von dem Schuß aus der Doppelflinte des Amtsvorſtehers 
in den Unterleib getroffen, ſogleich zuſammen und liegt lebensgefähr⸗ 


lich darnieder. 9 

* (Wette.] Wie die „N. Zig.“ meldet, foll in den nächſten Tagen eine 
Wette eigener Art zum Austrage kommen. Ein Buchhalter und der 
Schweizer in Rengersdorf werden nämlich. erſterer zu Fuß, letzterer zu 
Wagen, die Strecke von dort bis nach Görlitz, zu welcher ein guter Fuß⸗ 
gänger 2 Stunden braucht, in einer halben Stunde zurücklegen. enn 
es dem Buchhalter gelingt, gleichen Schritt mit dem Wagen zu halten, ſo 
gewinnt er eine Prämie von 25 Thlrn. 


8 Liegnitz, 2. October. [Meufetaliſches.] Am 30. September veran⸗ 
ſtaltete die „Singakademie“ im biefigen geſchmackvoll renovirten Schießhaus⸗ 
ſaale ihr erſtes diesjähriges Concert und brachte unter Mitwirkung der 
Herren Geſanglehrer Schubert und Domſanger Neumann aus Breslau 
zwei Theile aus Haydn's „Jahreszeiten“ (Sommer und Herbh) und die 
„Walpurgisnach!“ von Mendelsſohn zur Aufführung. Die mit anertennens⸗ 
werther Präciſion und feiner Nuancirung ausgeführten Chöre ließen den 
außerordentlichrn Fleiß erkennen, welcher auf die Ginübung verwendet wor: 
den fein mußte. Herrn Schubert 's Leiſtungen als Sänger find zühmlichent 
bekannt und auch Herrn Neumann begrüßten wir als tüchtigen Tenorißten. 
Auch die Vertretung der beiden weiblichen Stimmen durch zwei Diletian- 
tinnen war durchaus erfreulich und dankenswerth. Die kleine Alt⸗Partte in 
dem Mendelsſohn'ſchen Werke wunde nicht allein correct, ſondern auch mit 
muſikaliſchem Verſtändniß und warmer Empfindung vorgetragen; Haydn 's 
Hannchen dagegen wirkte, zumal von einer fo jungen Dame gelungen, ſogar 
berraſchend. Director Fritze, der unermüdliche, jederzeit für die Kanſt der 
Toͤne begeiſterte Dirigent der Singakademie, hat durch dieſe Aufführung 
wieder aufs Neue einen Beweis von der Strebſamkeit und QTüchtigleit der⸗ 
ſelben geliefert. 


O Peterswaldau, 1. Oc. 1 Orgel.] Die von Schlag und Söhne in 
Schweidnitz erbaute Orgel in unſerer evangeliſchen Kirche iſt Ende September 
abgenommen und der Bau⸗Commiſſion übergeben worden. Schon am 8. Sep⸗ 
tember fanden durch die Herren Organiſten Riedel aus Hirſchberg, Brauner 
aus Glatz und Roßberg aus Karzen Spielproben ſtatt, und das Orgelwerk 
zeigte, daß es jeder Anforderung vollkommen entſprach. — Am 27. und 
29. September fanden ſehr eingehende Prüfungen des Orgelwerkes durch 
Herrn Muſikdirector Fiſcher aus Breslau und Herrn Seminar⸗Muſiklehrer 
Baumert aus Sagan ſtatt, und beide Herren konnten ſich nur befriedigend 
über richtige und ſunſtdolle Intonation der einzelnen Summen, über zweck⸗ 
mäßige Ausführung des ganzen Baues und die dabei in Anwendung ge⸗ 
brachten neueren Fortſchritte und Vortheile der Orgelbaukunſt aussprechen. 
Das Werk enthält in feinen 3 Clavieren 37 klingende Stimmen mit 3 Rohre 
werken, im Ganzen 41 Regiſterknöpfe, Pedal: und Manualkoppeln und vier 
Bälge, einen Schweller fürs Obermanual und einen Ciescendo⸗ und Der 
crescendozug fürs volle Werk, der alle Stimmen, mit Ausnahme der Rohr⸗ 
werke, eriönen läßt, ohne daß die Regiſter gezogen werden dürfen, und ſie 
eben fo wieder beritummen läßt, ohne daß der Organiſt die Hande zum Res 
giſtiren verwenden darf. Dieſer Vortheil iſt durch die Ke elladen⸗Conſtruction 
und den pneumatiſchen Hebel, der außer der leichten Regiſtratur auch noch 
eine leichte Spielart bewirkt, geſchaffen werden. 


* Leobſchütz, 2. October. [Nachtrag zumoderſchleſiſchen Städte 


tage.] Ad VIII. der Tagesorzmung referirte ferner Bürgermeiſter Kreidel 
aus Gleiwitz über den Verlauf der Elementarlebrer⸗Beſoldungsfrage, den 
dieſelde in dortiger Commune in letzter Zeit genommen. Aus dem Referate 
ing hervor, daß die Stadt Gleiwitz erſt mit Eintritt des Jahres 1873 ihren 
Slabiſchuler⸗Elat dur ch Erhöhung der Flementarlehrer⸗Gebälter unter Ab⸗ 
lehnung der Gewährung don beſonderen Wohnungg⸗ und Beheizungs⸗Zula⸗ 
en um 6577 Mt. erbödt und auf Wanſch der Königlichen Regierung eine 
b fliegende Gehaltsſcala eingeführt batte; daß ferner in einer Circular⸗ 
erfügung vom 18. Juni cr.: die Königliche Regierung unter der Zuſiche⸗ 
rung der Zuwendung von Staatszuſchüſſen an die nicht unerheblich belaftete 
Commune die Wiederaufhebung der fliegenden Gehaltsſcala und die Einfübs 
rung eines Beſoldungsplanes mit feſten Stellengebältern und beſonderen 
Beträgen für Wohnung und Feuerung verlangt habe, daß die Schulveputas 
tion und Magiſtrat der Stadt Gleiwitz in der Erwartung eines namhaften 
8 bierauf dee eingegangen ſeien und einen anderweiten 
Lehrer⸗Beſoldungsplan aufgeſtellt hatten, welchem zufolge der Stadthaushalt⸗ 
Etat ſchon pro 1876 um wiederum 5040 Mark hätte vermehrt werden ſollen, 
daß aber neuerdings die Königliche Regierung nicht nur das Verſprechen 
auf die Gewährung des urſprünglich in Ausſicht geſtellten Staatszuſchuſſes 
an die Commune und von W e an die Lehrer wieder zurückgezogen, 
weil die Stadt Gleiwitz ein größeres Schulſyſtem bilde und jene Staats⸗ 
Zuſchüſſe nur kleineren Communen gewährt werden ſollen, ſondern auch einen 
Beſoldungsplan vorgeſchlagen habe, Inhalts deſſen der Stadthaushalt⸗Etat 
nicht nur um die obigen Mark, ſondern um 6240 Mark hätte erhöht 
werden müſſen. — Referent theilte weiter mit, daß bei ſolcher Lage der Sache, 
die ſtädtiſche Schuldeputation, Magiſtrat und Stadtverordnete — ſämmtlich 
einſtimmig — es abgelehnt hätten, für jetzt von der Aufſtellung eines anders 
weiten Beſoldungsplanes für die hieſigen ſtädtiſchen Elementarlehrer mit 
feften Stellengehältern und deſonderen Beträgen für Wohnung und Feuerung 
Abſtand zu nehmen und begründete ſchließlich einen dahingehenden Antrag: 
„der Städtetag wolle beſchließen, daß er die königliche Regierung nicht für 
berechtigt erachte, die Communen zu zwingen, ihren Elementarlehrern 
Wohnungs- und Beheizungs⸗Entſchaͤdigung zu gewähren“. f 
Die ſich bieran Intipfende Debatte ergab, daß an die anderen im Slädte⸗ 
tag vertretenen größeren Städte, wie Beuthen, Neiſſe, Leobſchütz, Kattowitz, 
ſolche oder ähnliche Aufforderungen, wie an Gleiwitz Seitens der königlichen 
Regierung nicht, vielmehr nur an die mittleren und kleineren Städte er⸗ 
gangen ſeien, daß dieſen alſo thatſächlich Staatszuſchüſſe zugeſichert und ge⸗ 
währt worden ſeien, und da nunmehr und hieraus der Schluß gerechtfertigt 
erſchien, daß die qu. Circular⸗Verfügung der königlichen Regierung vom 
tadt Gleiwitz gelangt ſei, hielt der 
Antragſteller ſelbſt es für angemeſſen, ſeinen Antrag zurückzuziehen und für 
die Stadt Gleiwitz allein die Aufklärung des obwaltenden Irrthums und 
reſp. Vertretung ihrer Intereſſen zu übernehmen. 


— 


V Bumlan, 2. October. [Rrelstag In ber ben 
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Vormittag 

1 Sitzung des Kreistages kam die Beſchaffung der Capitalien zu dem 
ereits beſchloſſenen Bau des Kreisſtändebauſes, der auf ca. 35,000 Thlr. 
peranſchlagt iſt, zur Verhandlung. Es wurde mit 18 gegen 4 Stimmen die 
Aufnahme eines Capitals von 29,000 Thlr. aus dem Propinzial⸗Hilfefonds 
zum Beſchluß erhoben. Der Bau des Kreisſtandebauſes, wozu Herr Baus 
rathsherr Dörig die Zeichnung bereits entworfen hat, wird demnach im künf⸗ 
tigen Frühjahr beginnen können. — Am 1. October c. übernahm der vor⸗ 
malige Gutsbeſitzer Herr Krantz in Bautzen das kaſſerliche Domänengut 
Ober⸗Thomaswaldau pachtweiſe auf 15 Jahre. — Der hieſige Vorſchußverein 
hielt am 28. v. M. eine General⸗Verſammlung ab. Aus dem dabei vorge⸗ 
tragenen Jahresbericht über das 12. Geſchäftsjahr entnehmen wir Folgendes: 
Die Mitalieverzahl beläuft ſich auf 382 (39 mehr als im Vorjahr). Die 
Einnahme belrug 344,681 Thlr., die Ausgabe 344,235 Thlr. An Vorſchüſſen 
wurden neu gewährt und prolongirt 127,625 Thlr. Im Ganzen wurden 
200 Vorſchüſſe mit 26,291 Thlr. mehr gewährt und prolongirt, als im Vor: 
jahre. An Zinſen wurden 4969 Thlr. erhoben. Die Spar⸗Einlagen betrugen 
1152 Tylr. Der Referve⸗Fonds beträgt 3007 Thlr. Eine Erhöhung des 
Zinsfußes für Vorſchüſſe iſt nicht eingetreten. Verluste hat der Verein nicht 
ehabt. Die Dividende für das abgelaufene Geſchäflsjahr konnte auf 7% pCt. 
eſtgeſetzt werden. Der bisherige Vorstand wurde wieder gewählt, da deſſen 
Geſchaftsführung das Vertrauen der Mitglieder vollkommen bewährt hat. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Am 2. October feiert: Herr 
Stadtrath Schwarz den Tag, an welchem er vor fünfundzwanzig Jahren 
fein Amt als unbeſoldeter Siadtrath der Stadt Liegnitz angetreten hatte. 
Die hohe Achtung und Liebe, welche ſich der Jubilar durch fein uneigen⸗ 
nütziges eifriges Wirken in öffemlichen wie privaten Kreiſen, durch feine 
gende Herzensgüte und feine perſönliche Liebenswürdigkeit erworben, fanden 
hren Ausdruck in den zahlreichen perſönlich überbrachten, brieflichen und 


telegraphiſchen Glückwünſchen, ſowie vielen Blumenſpenden, die ibm vom 


früber Morgen an zugingen. In früher Morgenſtunde brachte das Männer⸗ 
geſangcuartett ſeinem langjährigen Mitgliede und jetzigen Ehrenpräftventen 
einen Norgengruß dar durch Vortrag ſeines Lieblingsliedes „Das treue 
deutſche Herz“ und einer von dem Dirigenten, Herrn Labus, zu dieſer Feier 
deſraders componirten Ode. Der Vorſitzende, Director Kratz, überreichte 
eise in Silberdruck ausgeführte Glückwunſch⸗Adreſſe, ſowie ein von einem 
Mitgliede humoriſtiſch abgefaßtes Gedicht. Bald hierauf führte die Regiments: 
Kapelle auf Veranlaſſung des Regiments⸗Commandeurs eine Morgenmuſik 
aus. Hiernach erſchienen die jämmtlihen ſtädtiſchen Forſtbeamten unter 
Doran des Herrn Oberförſters Hayn und überbrachten Herrn Stadtrath 
chwarz neben ibren Glückwünſchen aus Geweihen gearbeitete Geſchenke. 
Daran ſchloſſen ſich eine Deputation der Schützengilde, der Regimenis⸗Com⸗ 
mandeur mit ſämmtlichen Stabsoffizieren und verſchiedene Corporationen, 
Vereine ꝛc. an, die alle ibrer Verehrung für den Jubilar Ausdruck gaben. 
Die Feier in der gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, zu welcher verſchiedene ſeiner Freunde und die Beamten der 
Stadt ſich eingefunden hatten, und worin Herr Stadtrath Schwarz zum 
Ehrenbürger der Stadt ernannt wurde, war, wenn auch eine 
kurze, doch eine herzergreifende. Herr Stadtrath Schwarz nahm ſein 
Diplom als Ehrenbürger der Stadt Liegnitz entgegen. Bei ſeiner Exwide⸗ 
rung auf die Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſters ließ ſich die tiefe Be⸗ 
wegung erkennen, welche dieſe ſeltene Feier bei ihm hervorgerufen hatte. Der 
Stadtverordneten Verſammlung ſprach er für ſeine fünfmalige Wahl als 
Stadtrath ſeinen herzlichen Dank aus; er boffe, darin den Beweis zu finden, 
daß er mit ſeinen Kräften feine Schuldigkeit getdan habe; jetzt aber habe er 
auf ſeine alten Tage eine große Schuld der Stadt gegenüber abzutragen, 
und werde ihm und feiner Familie das Diplom ein ſchönes Andenken fein. 
+ Gr⸗Glogau. Wie der „N. Anz.“ berichtet, iſt am Donnerstag 
Nachmittag auf dem Wege von Glogau nach Lindenrud ein nichtswürdiger 
Straßenanfall verübt worden. Die Gemahlin des einen Beſitzers jenes 
Etabliſſemenms wurde auf dem Wege von der Stadt nach dort ganz uner⸗ 
wartet von einem Frauenzimmer derart thätlich angefallen, daß die Dame 
noch heut krank darniederliegt. Die Verbrecherin iſt entſprungen, alle Ber: 
ſuche, dieſelbe zu ermitteln, find bis jetzt erfolglos geblieben; aus Glogau 
ſoll die Perſon nicht jein. a 5 
. Beuthen Die „Ob. Grenzztg.“ erinnert daran, daß die „Schleſ. 
Volksz.“ gegen den hieſigen Polizei⸗Commiſſarius Wiesner und den Polizei⸗ 
Sergeant Tſchöpe in dem Bericht über die Hausſuchung bei dem Hütten: 
Arbeiter Ligon verſchiedene Anſchuldigungen wegen Mißbrauch der Amtsge⸗ 
walt vorbrachte. Ven dem ultramontanen „Gebirgsboten“ in Habelſchwerdt 
wurden dieſe Angaben aufgenommen und noch weiter ausgemalt. Die bei⸗ 
den Beamten erfubren davon und denuncirten gegen den Redacteur des 
Blattes Franke beim Staatsanwalt wegen Beleidigung im Amt Am 
27. war vor der CriminaleDeputation in Habelſchwerdt Termin, zu dem 
auch die beiden Polizei⸗ Beamten vorgeladen waren und erſchienen. Ne: 
dacteur Fr. wurde zu 14 Tagen Haft verurtheilt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Madrid, 3. October. Die amtliche Zeitung publicirt ein Deeret, 
welches die Vorbereltung der Wählerliſten für die Corteswahl anordnet, 
und zwar allgemeine directe Wahl der Deputirten und Wahl der 
Senatoren mittelſt Wahlmänner, gemäß dem Geſetz vom Juni 1870. 
Das Bombardement von San Sebaſtlan dauert fort. Es werden 
Verſtärkungen erwartet. 

Bayonne, 2. Octbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten haben 
die Carliſten das Bombardement auf San Sebaſtian am Donnerstag 
Abend wieder begonnen. Die Carliſten haben neue Batterien an⸗ 
gelegt. In San Sebafttan herrſcht allgemeine Beſorgniß, da wenig 
Ausſicht auf Hilfe vorhanden iſt. Der Poſtdampfer hat in San 
Sebaſtlan keine Reiſenden aufnebmen konnen. f 

London, 2. Oetbr. Der „Times“ wird aus Rangoon gemeldet, 
daß die chineſiſchen Beamten in Yunnan gegen dortige Einwohner die 
Folter anwenden, um von ihnen ein Geſtändniß über die Mörder des 
engliſchen Ingenieurs Magary zu erpreſſen. Demſelben Blatte zufolge 
ſoll zwiſchen China und Birma ein Defenſiv⸗ und Offenſiv⸗Bündniß 
abgeſchloſſen ſein. f 8 

Kopenhagen, 3. October. Das Dampfſchlff „Bager,“ auf der 
Fahrt von Lübeck nach Kopenhagen, iſt heute Morgen 6 Uhr in der 
Kiögebucht in Brand gerathen. Von den auf dem Schiffe befindlichen 
25 Paſſagieren iſt nur elner gerettet. Von der Mannſchaft ſind 
11 Mann verloren; unter den Geretteten befinden ſich der Kapitän 
und der Steuermann. 

Konſtantinopel, 2. October. Der hieſige ſerbiſche Agent, Maga⸗ 
ſinovich, welcher, wie bereits gemeldet, im Namen feiner Regierung 
wegen der neuerdings vorgekommenen Verletzungen der ſerbiſchen 
Grenze durch türkiſche Truppen und Marodeure bei der Pforte Be⸗ 
ſchwerde geführt hatte, hat von dem Großvezier formelle Verſiche⸗ 
rungen erhalten, daß frenge Befehle erlaſſen werden ſollen, um einer 
Wiederholung folder Vorfälle vorzubeugen. Der ſerbiſche Agent fol 
ſich mit dieſer Zusicherung für vollſtändig befrledigt erklärt haben. — 
Huſſein Avni Paſcha iſt feines Poſtens als Kriegsmimniſter entſetzt 
und der bisherige Marineminiſter Riza Paſcha zum Kriegsminiſter 
ernannt worden. — Ein kaiſerliches Irade vom heutigen Tage ordnet 


an, daß die friediſch Ihrer Arbeit nachgehende, Ackerbau treibende Be⸗ 
völkerung in den aufſtändiſchen Gebieten ſofort von der jüngſt einge: 


führten Steuer (von einem Viertel des Zebents) befreit fein fol. Ferner 
ſoll für die Bevölkerung ein Nachlaß der bis zum Finanzjahr 1289 
rückſtändigen Steuern eintreten. Ausgenommen von dieſer Vergünſti⸗ 
gung find die Zehentpächter gegen Garantie, die wohlhabenden Klaſſen 
und die Staatsſchuldner. Die verſchiedenen Gemeinden ſollen in den 
Provinzialverwaltungsrätben durch Perſonen, welche das Vertrauen 
der Gemeinden genießen, vertreten fein. Die von dleſen Perſonen in den 
Grenzen der Geſetzlichkeit kundgegebenen Wünſche follen mit Aufmerkſamkeit 
aufgenommen werden. Deputationen jährlicher Generalverſammlungen 
‚Sollen ermächtigt fein, nach Konſtantinopel zu kommen, ſum ihre Wünſche der 
Pforte zu unterbreiten. Außerdem ſollen einige in ihren Gemeinden 
Anſehen genießende Perſonen von Zeit zu Zeit nach Konſtantinopel 
berufen werden. Die in dieſer Weiſe geſammelten Informationen 
ſollen als Baſis für die im Hinblick auf die allgemeine Profperität 
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: statt. 


für den Conſum gehabt und iſt der Abzug recht befriedigend geweſen. 
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dont läalic au Musvehnung, und muß ich, da beffere Frucht in befem 
%%% il, ‚al® im borigen, immer 
wieder darauf zurückkommen, dieſer Körnergatlung, venigſtens beziehendlich 


durchzuführenden Reformen dienen. Eigene Agenten und Conlkoleure 
ſollen die Vertheilung und Elnzlehung der Steuern nach den beſtehen⸗ 


den Geſetzen ſichern. In dem Irade wird ferner wügethellt, daß die an - N f 

5 8 ö f : guter Waare, günſtige Aus thten zu flellen. Untergeorouete Qualitäten find 
türkiſche Regierung ſich gegenwärtig damit beſchäftige, ein Syſtem her⸗ weniger leicht W ich, da die Zufuhren darin — Begear fortgeſetzt Ai 
zuftellen, welches die Umwandlung des Zehents in eine Grundftener fluͤgeln. \ 
ermögliche. Außerdem ſei die Pforte beſtrebt, in Bezug auf die Taxen In Gerſte hat das Angebot größte Dimenſionen nicht angenommen, 
ein einheitliches fiscaliſches Vorgehen ausfindig zu machen und dieſe und haben die Courſe denn auch diesmol ihren früheren Standpunkt wieder 


N a u behaupten vermocht. 
1 ı ſowie neue Polizeireformen nach Maßgabe der Verhäͤltniſſe 5 Was 1 bewegt ſich das Geſchäft noch immer in beſcheidenen 
zu realiſiren. 


en mit inländiſchem Producte, wogegen fremdes ganz außer Acht bleibt. 
Konſtantinopel, 3. October. 


he 

Nach dem am 30. September c. ais verkehrt full. a 

zwischen der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung und der Pforte abge: Se 

ſchloſſenen Uebereinkommen, betreffend den Anſchluß der beiderſeitigen ‚ : ir : Wei ; 215935 
Eiſenbahnen, ſollen die Arbeiten behufs Vollendung der Linie Belovar: gene, 200 315 d, Wegen dran, alter 108 248 Ml, de 778 
Sophia in dem nächſten Frühjabr, ſpäteſtens am 31. Mat 1876, be⸗] Mt. Roggen, inlandiſcher, 160—173 Mk., galiziſcher und ruſſiſcher 150 bis 
ginnen. Die ganze Linie Belovar⸗Sophia⸗Niſſa ſoll, wie bereits ge⸗ et 7 A ee e ee e 7 — 
meldet, in vier Jabren, demnach vor Ende 1879 fertig ſein. Die bis 148 Mt. Gchſen, Nobimaare — Mk., Futterwaare ruſſiſche 140160 Mk. 
öſterreichiſch⸗ungartſche Regierung hat innerhalb derſelben Friſten die) Rapps, nach Qualität 278 288 Mk. Raäbſen, nach Qualitat 278 Mt. 
Arbeiten für die Verbindung des ungariſchen Eiſenbahnnetzes mit | Leinſaat, nach Qualität 274 —300 Mk. Alles per 1000 Kilo. netto. - 


Belgrad zu beginnen und zu beenden. Mit der ſerbiſchen Regierung, Gegen die ſchwediſchen Zündhölzer.] Der Kreis⸗Branddirecter Reuter 
welche bereits lange die Verbindung der rumeliſchen Eiſenbahnlinien in Braunſchweig bat vor Kurzem einen Bericht über die Feuergeſahrlichkeit 
mit den europäiſchen über Serbien verlangt hatte und die erforder⸗ 155 rene d e e 5 zunächſt 2 97 =. 
lichen Linien auf ihrem Gebiete zu bauen verſprochen hatte, iſt kein Den Jerbaltniſſen der Stadt Braunschweig bandelt, wegen der Wichigten 
Specialübereinkommen abgeſchloſſen worden. Bezüglich der Verbindung der "Begenftandel aber bed den allgenemen Initteſſe it. Die f ge® 


7 f : N entnimmt demſelben das Folgende: 
der Linie Saloniki⸗Mitrowitza mit Niſſa iſt die Pforte entſchloſſen, Auffallend iſt die bedeutende Vermehrung der Schadenfeuer, namentlich 
dieſen Anſchluß auszuführen; jedoch werden die Friſten für die Voll- der Zimmerbrände, durch Unvorſichugkeit im Gebrauche der Streichhölzer. 
endung und die Beflimmungen der Anſchlußpunkte einer weiteren Ver-] In den lezten fünf Jabren ſind dadurch 30 Schapenfener herbeigeführt, von 


7 denen auf das letzte Jahr allein 14 entfallen; in ferneren drei Fällen konnte 
Nändigung vorbehalten. — Der „Levant Herald“ erachtet den Abschluß conſtatirt werden, daß Kinder mit Streihbölzern gefpielt hatten. Innerhalb 


dieſes Uebereinkommens in jeder Hinſicht für befriedigend und fügt] der letzten Zeit daben im Ganzen 410 Schadenfeuer im Stadtgediete ſlatt⸗ 
hinzu, daß durch daſſelbe nicht allein erwieſen ſei, daß die Pforte die 3 und find daber circa 8 pCt. aller Schadenfeuer durch Streichhölzer 
Aufrechterhaltung der bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen mit berbeigefübrt._ Da dieſe 8 mit ber allgememen Ginführung der 
Oeſterreich- Ungarn wünſche, und daß letzteres dieſem Wunſche bereit: 5 Streichhölzer zuſammenfällt, fo habe ich dieſe einer näderen 

2 Ang N rüfung unterzogen, welche ergab, daß ſie erheblich feuergefährlicher find, 
willigſt entgegengekommen ſei, ſondern daß auch die Regelung der fals die Streichdölzer aus deulſchen Fabriken. Es find namlich dieſe ſchwe⸗ 
zwiſchen der türkiſchen Regierung und Baron Hirſch obwaltenden ] diſchen Hölzer ohne Schwefel und Phosphor mit Paraffin getränkt, und je 
Differenzen demnächſt in gleicher Weiſe zu erwarten ſei. abe nec dies Beinen ik, ein a eh A ringe 

$ elbe na gemachtem Gebrauche no rennend ſortgeworſen, wa ehr u 

m te e her eee ar Seen fo iſt der Luftzug, welcher daſſelbe deim Niederfallen trifft, in vielen 


; f ällen nicht im Stande, die Flamme auszulöſchen, das Holz brennt an der 
allgemeinen Moratortums in Anregung gebracht, jedoch keine beſtimm⸗ Erde weiter und, wenn es günſtig zu liegen kommt, jo lange, bis daſſelbe 


ten darauf bezägliche Anträge an die Regierung geftellt oder zu ſtellen ganz von der Flamme verzehrt iſt; ſelbſt aber dann, wenn das Holz nach 
beſchloſſen. Die Regierung fei demnach nicht in die Lage gekommen, gemachtem Gebraude ausgeblaſen pird, glatt vaſſelbe noch 20 bis 30 Se⸗ 
ſolche Anträge zu genehmigen oder abzuwelſen cunden lang fort, während die verbrannte Zündmaſſe ſich ablöſt und ihrer⸗ 
4 r . ſeits noch fortglüht. Ich habe über einem auf der Erde fortbrennenden Holze 
New⸗Jork, 2. October. Die Kaliforniſche Bank hat heute ihre] mit Leichtigkeit ſolchen Fluterftoff, wie er zu den Schleppen der Damen ber: 
Geſchäfte wieder aufgenommen. Die Börfe wird am Dinstag wieder] wendet wird, in Brand geſetzt, ebenſo Papierhaufen, Hobelſpahne und ſelbſt 
geöffnet werden. leichten Torf. Ein ſolches Holz, brennend fortgeworfen, iſt daher höchſt ges 
fährlich; es kann die Schleppe einer Dame, den Papierkorb, den Holz⸗ oder 

Torfkaſten ſehr leicht in Brand ſetzen. 


Pandel, Induſtrie ꝛc. ( Nechtsgrundfätze des Neichs⸗Oberbandelsgerichts.] (Mf euch 
„Stettin, 2. Oetbr. Wochen dericht. Im Waarcnhandel haben] migung der Verlagsdandlun der Deutſchen Allg. Zeitung‘ abgedruckt.) 
in der verfloſſenen Woche in Petroleum, Schmalz und Hering bemerkenswerthe Leipzig, 1. October. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Umſätze ftattgefunden, der Geldmarkt iſt ſchwieriger geworden und die weitere gerichts find folgende: 
Dieconto-Erhöbung hat auf den Werth einiger Artikel einen Druck ausgeübt. 1) Nach Preußiſchem Allgemeinen Landrecht kann zwar das Fauſtpfand⸗ 
Der Abzug war befriedigend. } a recht formlos veſtellt werden. Es erlangt dann aber der Pfandnehmer nur 
Fetiwaaren. Baumöl erfuhr eine lebhafte Frage von binnenwärts und das Recht auf gerichtliche Verſteigerung. Die Beſugniß zum außergericht⸗ 
betrug der Wochenabzug 1218 Cir., der Markt iſt feſt, Malagaöl 49 —50 M. lichen Verkaufe erfordert einen deſonderen Vertrag und zwar bei einem Ob⸗ 
tr. gefordert, Gallipoli 48 M. tr. gefordert, Jalieniſches Oel 46 M. tr. bes jecte über 50 Thaler an Werth einen ſchriftlichen Vertrag. Auch dieſer er⸗ 
zabli, Speijeöl 64—70 M. tr. nach Qualität gefordert, Baumwollenſamenöl] mächtigt, wenn er vor der Fälligkeit der Schuld geſchloſſen iſt, nur zum Ver⸗ 
36,50 M. gef. Palmöl ſehr feſt und ſteigend, Lagos 40 M., old Calabar kaufe unter dem Betrage einer mit Zuziehung des Schuldners durch Sach⸗ 
39 Mt gef., Palmkernöl 40 M. zu notiren, Cocosnußöl feit, Cochin 46—47 verſtändige aufgenommenen Pfandtare. Der Pfandſchein als folder enthalt 
M. gef., Ceylon in Pipen 41,50 M., in Orhoften 42,50 M. gef. Talg böber, nur das Bekenntniß des Pfandempfanges; er vertrut zwar, wenn ihn der 
von Petersburg iſt der Preis 50 1 No. gemeldet, was hier gänftig influirte, | Schuldner angenommen hat, die Stelle des fehlenden ſchriftlichen Hauptper⸗ 
Ima Ruſſiſcher gelb Lichten 51 M. bez und gefordert, Newyorker Cuy 47, trages, nicht aber die Stelle des Pfandvertrages. Daher it der Gläubiger 


47,50 M. bez., 48,50 M. gef., Talgolein 36,50 M. gef., Schweineſchmalz iſt auch dann, wenn er ſich in dem Pfandſcheine das Recht auf außergericht⸗ 


ſeit 8 Tagen in Amerika um % e. zurückgegangen und veranlaßte dies for lichen Verkauf des empfangenen Fauſtpfandes ausdrücklich vorbehalten und 
wohl, als auch die ſchwierige Cage des Geldmarkes einen Druck der Preiſe. der Schuldner den Pfandſchein ohne Beanſtandung angenommen bat, und 
Mac 1 N wurde mit 65 M. bezablt, iſt indeß darunter käuflich, Wilcor wenn, abgeſehen von dem Erforderniſſe der ſchriftlichen Vereinbarung des 
6665,50 M. bez., 65 M. gef., 64,50 M. Gd., October 65,50 M. bez., 64 M. außergerichtlichen Pfandverkaufes, die übrigen Voraussetzungen der Befugniß 
Br. Speck wenig verändert, Abzug 140 Ctr., Beſtand 3218 Cir., ſhort clear zu dieſem, welche der Art. 311 des Handelsgeſetzbuches aufitellt, zutreffen, m 
54,50 —55 M. tr. bezahlt, long backs 57,50 M. tr. gef. Thran unverändert, Bereiche der Geltung des Allgemeinen Landrechtes nicht berechugt, das Pfand 
brauner Robben: 35 —37 M. berſteuert per Cir. gef., Berger Leber-, brauner außergerichtlich zu veräußern. Denn, wenngleich die vorgedacbte ſchriſtliche 
60 M. per Tonne gefordert, braun blanker 70—75 M. gef., blanker Medicinal⸗ Vereinbarung nicht eine beſondere Vertragsurkunde erfordert, jo verlangt fie 
78 M. gefordert, Schottiſcher 36 —40 M. nach Qualitat gefordert. doch jedenfalls die Willenserklärung des Schuldners in ſchriftlicher Form. 

Leinöl ftille, Engliſches 28— 28,50 M. Br. . ’ (Erkenntniß vom 1. Juni 1875.) 

Petroleum. Nach den neueſten Berichten von Amerika war die Hauſſe 2) Hypothetenforderungen gehören nicht zu den Gegenſtänden des Immo⸗ 
Bewegung dadurch veranlaßt, daß ſich in der letzten Zeit eine weſentliche] biliarvermögens, und auf die ſie betreffenden Geſchäfte findet der Art. 275 
Abnahme der Production bemerkbar machte und daß große Verladungen] des Handelsgeſetzbuches, wonach Verträge über unbewegliche Sachen keine 
ſtattgefunden hatten, der Preis ging indeß in den letzten 8 Tagen um % c. | Handelsgeſchäfte find, nicht Anwendung. — Vermoͤge der rechtlichen Natur 
wieder zurück, was auch eine mattere Stimmung an den dieſſeitigen Märkten] des Schuldverhältniſſes aus Inhaberpapieren erſcheint die bezügliche Forde⸗ 
zur Folge hatte. Hier war das Geſchäft ſeit unſerem letzten Bericht recht] rung gewiſſermaßen als verkörpert; es bat die Gläubigerſchaft die Inne⸗ 
lebhaft, die Preiſe ſetzten Anfangs feſt ein, gingen dann bei einigen Schwan⸗habung des Papiers zur Vorausſetzung, und das Papier ſeloſt bildet den 
kungen wieder zurück und ſchließen in Folge einiger Dedungsanläufe etwas] Gegenſtand des Verkehrs, wogegen bei Rechtsgeſchaften üder Schuldurkunden 
feſter. Der Abzug war rege, mit der Eiſenbahn wurden vom 22. bis 28. auf Namen nicht die, das Forderungsrecht nur beweiſende, Urkunde, ſondern 
September 6067 Haß verladen. Loco 11,50— 10,90 —11 M. bez., 11 M. Br., lediglich die Forderung ſelbſt als das Object des Geſchaftes zu betrachten iſt. 
October⸗November 1,50 —11—10,70—11 M. bez., November 11 M. bez., | Hypothekenſcheine, Verſicherungspolicen und ſonſtige Schuldurkunden können 
Novbr.⸗December 11,75 —11,25 M. bez. u. Go., 11,50 M. Br., December 12 den Gegenſtand eines Pfand⸗ oder Retentions rechtes bilden, auch wenn ihrem 
bis 11,25 — 11,50 M. bez., 11,75 M. Br. Inhaber das verbriefte Recht nicht zuſteht. Nach Gemeinem Recht gilt als 

Hering. Die Zufuhren von Schottland waren belangreich und betrugen] Interpretationsregel, daß die Veräußerung und Verpfändung eier Schuld⸗ 
in der verfloſſenen Woche 26,532 Tonnen, es beläuft ſich ſomit der Total: urkunde zugleich die Veräußerung bezüglich die Verpfändung des Forderungs⸗ 
Import bon Oſtküſten Hering bis heute auf 152,555 Tonnen, gegen 134,775 rechtes ſelbſt in ſich ſchließt. (Erkennmiß vom 2. Juni 1875) 

To. in 1874, 141,023 To. in 1873, 96,498 To. in 1872, 76,325 To. in 1871, 3) Das Recht zur Entlaſſung eines Handlungsgehilfen kann nicht nach 
59,474 To. in 1870, 76,905 To. in 1869, 74,441 Tonnen in 1868, 89,779 dem Landesgeſetze, ſondern nur nach Art. 62, 64 des Handelsgeſetzbuches 
To. in 1867, 52,366 To. in 1866 bis zu gleichem Datum. Wir haben feit | beurtheilt nerven. Daraus, daß die Cogcurseröffnung unter den Entlaſſungs⸗ 
unſerem letzten Bericht ein regelmäßiges Geſchäft hau tſächlich in Ankäufen 5 — des Art. 64 nicht aufgeführt iſt, folgt kein Argument gegen ihre 
In Behandlung als Entlaſſungsgrund. Als folder it fie anzuſehen, wenn die 

Folge des Juſammentreffens der größeren Zufuhren, des Eintretens der] Stellung des Handlungsgebilfen, wie z. B. die eines Fabrikoirectors, auf 
Disconto⸗Erböhung und des ſchwierigeren Geldmarktes konnten ſich die | Seiten deſſetben ein befonderes Anſeden dem Publikum oder Arbeitern gegen⸗ 
Preiſe von Schotten nicht überall voll behaupten. Crown und Fullbrand über und auf Seiten des Principals ein befonderes Vertrauen erheiſcht. 
wurde mit 36 35,50 M. tr. bezahlt, beliebteite Brände 37,50 M. tr. bez., in Auch können die Umſtände und das Verhalten, wodurch der Concurs her⸗ 
halben Tonnen „ bez., 5 er M. tr. 175 ae beigeführt worden ift, in Betracht kommen. (Erkenntniß vom 4 Juni 1875.) 
empelter Vollhering 32 — „ tr. na ualität bez. und gef., Iblen EFPHHTFATE ANETTE . * 
gene rand 2850 52073 M. ir. 5 feinfte Marke 26,50 M. iranſ.] . „ Breslau, 4. Octbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war di, 

atties Crownbrand 22— 2323,50 M. tranſ. nach Qualuät bezablt, Stimmung für Getreide matter, bei ſtarkerem Angebot, Preiſe zum The 

Weizen, in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 


niedriger. 
18,50 bis 19,20 — 21,70 Mark, alter gelber 17,50 -18,50— 20,70 Mark, neuer 
weißer 16,00 bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,35 — 18,00 


bez., 
feinſte Marke 25 M. tr. bez., do. ungeſtempelter 20— 22 M. te. bez., Crown⸗ 
brand per October 22 M. tr. bez., Mixed crownbrand 24 Mark tranſ. gef., 
Torn bellies Dar M. 5 82 Me Bein hatten 85 einen Wochen⸗ 

mport von 4“ o., na etthering hatten wir rege Frage und wurde | ID > 2 2 j 
don Bord der Schiffe ſchlank zu etwas beſſeren Preiſen verkauft, Kauf: Mack. feinſte Sorte über Notiz bezabli. i 8 e 
manns⸗ holte 28— 30 M., groß Mittel 22-25 M., mittel 1921,50 M.] Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,50 — 15,00 bis 17,00 
tranfito. Sloebering bat ſich fafı aufgeräumt und wurde mit 2850 Mark] Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Ei a 
fr. zulept bez, Müftenbering, Schwediſcher 18 M. tr. gef, 2 Adler. 21.22.50 f Ge ite beſſere Qualitäten mebr beachtet, per, 100 Fleer ID, Na 5⁰ 
Mark gef. Mit der Eisenbahn wurden don allen Gattungen dom 22. bis | bis 15 Mark. weiße 16.00 —17,00 Mark, neue 12,20 14,20 Fu bi ri. 
28. September 10,269 Tonnen verladen, mithin beträgt der Total⸗Bahnab⸗ Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15, is 17,20 
zug ſeit 1. Januar 159,924 Tonnen, gegen 166,414 Tonnen in 1874, und Mart neuet 13,30 —14,60—16,80 Mark. = 60 Mork. ; 
184,881 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. g Mais wenig verändert, per 100 Kilogr. 13,30—13, 


Erbſen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16— 1719,50 Mark. — 

Dresden, 2. October. [Wochen⸗Bericht von Samuel Rojentbal]| Bohnen matter, per 100 Kilogr. 15,50—16,50.—18 Mart: * 

Während dieſer Woche war das Wetter veränderlich; die erſte Hälfte derſelben Lupinen ohne Frage, per 100 Kilogr. gelve 12,00 — 13,00 Mark, blaue 

iſt ſommerlich warm geweſen, wogegen die letzten Tage nach ſtattgehabten] 1100 12,50 Mark. 0 

ſtärkeren Niederſchlägen wieder den früheren berbſtlichen Charakter zur Schau Delfaaten in ſehr feſter Haltung. 
trugen. Leider iſt der Waſſermangel noch immer nicht beſeitigt, und bleibt Schlaglein mehr beachtet. 


Regen ſortdauernd dringendes Bedürfniß für die Waſſermüblen. Pro 100 Kilogramm neito in Part und Pf. 5 
Die Kartoffelernte wird allſeitig als gut geſchildert; namentlich iſt aber Schlag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 24 — re 
unſer Sachſenland rate Weiſe mit einem in jeglicher Hinſicht zufrieden: Winterraps 28 25 27 25 26 3 
ſtellenden Grirage geſegnet worden. Winterrübſen 27 75 3 26 75 25 75 
Im Getreivehandel iſt die Stimmung feſter als in der Vorwoche. Die Sommerrübſen +. - 28 25 27 25 20 — 2 
feitberigen Maſſenangebote von außerhalb baben auffallend nachgelaſſen, und Leindottenrn - 


Rapskuchen unverändert, ur. 50 Kilogr. 7,50--7,80 Mark. 


iſt Waare wieder leichter unterzubringen. Unter dieſen Umſtänden haben die 0 x 
5 ; \ Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 — 11,70 Mark. 


Preiſe weiteren Entwerthungen nicht verfallen können; dieſelben bieten viel⸗ t | 0 N > 
mehr jetzt Chancen zum Aufdeſſern, da der vorhandene nicht zu unterſchätzende] Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Rtiogr. 44 bis 
Bedarf befriedigt ſein will, und außerdem die Termincourſe ja auch endlich] 46 -48 Mart, — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilohr. 55—60-66 Mark, 
eine Wendung nehmen zu wollen ſcheinen. hochfeiner über Notiz. Du } f 
Von Weizen laſſen ſich merkliche Veränderungen nicht berichten. Noch Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30—31 
immer macht ſich Mangel an alten und feinen, neuen, weißen und bunten] Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 27,00. 28,0% Marl, Hausbacken 
Sorten fühlbar, während geringes Gewächs überreichlich 5 üt. 25,00 —26,00 Mart, Roggen⸗Futtermehl 10,25—11,00 Mark, Beute 
Auch feiner Ro ggen iſt nicht im Ueberfluſſe vorhanden; die Nachfrage hierfür 18—8,5—6 Mark. 8 N 
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Wechsel-Course. 
Amsterdam I00 El. „ JJ 7168 60 bz 
do. do. 2 M. 3½ 167.60 ba 
London I Lstr. 3 M. 2 20,8 bz 
Paris 100 Eros. 1 T. 4 | 80,5% ba 
Petersburg 1008 R. 3 M. 4 270.00 bz 
Warschau 1008 R. 8 T. 4 272.65 bz 
Wien 100 Fl. . 8 J. 4½ 180.3 ba 
do. do.. 2 M. 4178,90 bz 
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4½ 101,75 br 
4% 


3% 85.0% bzG 


101,75 ba 
| 93,30 bzG 


121,50 beg 
124,04 bzB 


Kurh. 40 Thaler-Loose 263.00 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 150,00 „ 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,50 bsG 
Oldenburger Loose 136,25 G 


Dueaten 9,58etbz 
Sover. 20.35 bz 
Napoleons 16,12 b: 
Imperials 

Dollars 4,18 etbz 


Hypotheken-Lertificate. 


Krupp'schePartial-Obl. 


5 
De rd beten. 


do. do. 


Deutsche Hyp.-B. Pib. | 


Kündbr, Cent. Bod. Gr. 4" 


Unkünd, do, 
do, 


do. do. 


do. 
Unk. H.d.Pr.Bd.-Crd.B 5 
III. Em. do. 5 


du. 


(1872),5 
rückxb. à 110,9 


4% 


Kündb.Hyp.Schuld.do./5 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C. B U 
Pomm, Hyp.-Briefe „.D 


do. do. 


II. Em. 


5 


Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 


do. 


II. Em. ö 


do. 
do. 5% Pf. rkzlbr. m. 1105 
d0.4½ do, do. m. 110 4½ 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 
Oest. Snberpfandbr. . 5½ 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 
Pfab.d.Öest.Bd.Cr.-Ge. 5 


Schles, Bodener.-Pfdbr, 5 
do. do, 
Südd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 

do. 4% 4% 
Wiener Silberpfand br. 5½ 


do. 


do, Papierrente 
do. 54er Präm.-Anl, . 
‚do. Lott.-Anl. v. 60. 
do. Credit-Loose 
do. 64er Loose 


do. 


Nuss. Prüm.-Anl. v. 64 
1866 


do. 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 


do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb. 


Nuss.-Poln. Schatz-Obl, 
Poln. Pfndbr. III. Em, 


Amerik. rückz. p. 1881 


d do. 


Polin. Liquid.-Plandbr. 


0. 1885 
do. 5% Anleihe... 


Französische Rente 
Ital. neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig. . . 
Raab-Grazerl00 Thlr. L. 


Rumänische Anleihe. „| 


Türkische Anleihe 


f Ung. 5% 8t.-Eisenb- Anl. 


4 


‚102,75 ba 
‚100,50 bz 
101,00 ba. 
95,75 bz& 
100,10 bz 
101,25 bz 
108,60 bz 
29,75 b 
104,65 bz 


94.00 8 
102,00 G 


118.75-18 bz 
357 bzB 
304,50 bz 
142.50 bz 
187,00 bz 
89,25 bz 
93.10 G 
87.30 G 
80,50G 
69,90 bz 
103,70 %+ 
98.75 bzG 
99,25 b2G 
103,00 8 
72.00 b. 
99.90 G 
82.90 R 
104,50 8 
33.60 ba 
76,30 bzB 


Schwedische 10 Thlr.-Loose 51 B 
Finnische 10 Thlr,-Loose 40,90 & 
Türken-Loose 89,00 G 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg-Märk. Serie II. 4% 48,50 G 


do. 
do, 
do. 


do. 


Hess. Nordbahn!5 


III, v. St.3½ g. 3 ½ 83,20 bzG 
VI. 4½ 96,50 b. 


102,50 bzG 
102,50 bzG 


5 
N 475 — — 
do. Lit. C. . . 4½% 95 G 
Breslau-Freib. Lit. 9.4% —— 
do. do. E. 45 — 
do. do. F. 4% — — 
do, do, 6.472 — — 
do. do. I.04½ — — 
do, do. 1.4% — — 
do. do. K. 4½% 91,50 bzB 
Cöln Minden III. Lit. A4 | 90 @ 

0. .. Lit. B. 4½ 98,60 bad 
do. RR 80 — == bz 
de. ah 89,50 bz 

Halle-Sorau-Guben . 5 | 90,00 B 
Hannover - Altenbeken41,| — — 
Märkisch-Posener . . 5 |101,00 @ 
N. II. Staatsb. I. Ser. 496,00. 
do. do, II. Ser | — — 
do, do. Obl. L. u. II. 4 96,5% B 
do. do, III. Ser. 4 | 94,00 G 
Oberschles. 4. 4 91 0 
3% — — 
n 
„do, DEU, 4 
do. E. „ 3 — 
do. Ne 47% 99,00 bz 
do. 8 4% 97.10 6 
. 1442 1101.25 ba 
do. „von 18695 [103,55 ba 
do. von 1873. .|4 — — 
do. von 1874. 4% 96,56 bz& 
do. Brieg-Neisseſd½% 96 & 
do, Cosel-Oderb.4 | — — 
dp. do. 3 103,40 bz 
do,Stargard-Posen/4 91G 
do. do. II. Em. 4½ 90,50 B 
‘do. do. III. Em. 4% 90.50 B 
do. Ndrschl. Zwgb. 9½ — — 
Ostpreuss, Südbahn. 5 — — 
KRechte-Oder-Ufer-B. 5 102.50 bzG 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 98,00 bz. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 51,50 8 
Dux-Boden bach. 5 | 73,00 bzB 
do. II. Emission. ih =. — G 
Prag- Dunk r. 5 2 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnp | 88,00 B 
do. do, neues | 86,00 bz 
Kaschau-Oderberg. . 6 | 61.50 bz 
Ung. Nordostbahn . 0 | 60,60 b 
Ung. Ostbahn 5 68.80 
Lemberg-Czernowitz 5 | 70,75 etbzG 
do. do, ii us & 
do, do, III. 5 
Mährische Grenzbahn 5 63 G 
Mähr.-Schl. Centralb. fr. 29,10 G 
do. II. fr. — — 
Kronpr.-Rudolf-Bahn % | 76,25 bzB 
-Oesterr.-Französische 3 324,00 bzB 
do, do. II. 3 1318.50 erbzB 
do. südl. Btastsbehni$ as 44 
* 0. neue 2 
do. Obligationen | 80,50 ba 
Worschau-Wien II.. |5 | 9.50 0 
do, III. . 5 | 98,30 bz 
do, IV. . 3 | %,75 bzB 
do, V..,5 96,76 ba 


Bank -Discont 6 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 7 pCt. 


London, 2. Oct. Die geſtrige Wollauction ſchloß zu laufenden Preiſen. 
Wien, 2. October. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 


5 ſchen Eiſenbahn] vom 17. bis 


Berg.-Märkische. 


do. 


Halle-Sorau-Gub. 
Hannorver-Altenb, 


Kronpr. Rudolfb, 
Ludwigsh.-Bexb. 


Magdeb.-Leipzig, 
do, 


Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, 


Reichenberg-Pard 


Rhein-Nahe-Bahn 


Berlin-Anhalt 
Berlin-Dresden 
Berlin- Görlitz 


Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib . 
Cöln- Minden 
Lit. B. 
Cuxhaven. Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 


Kaschau-Oderberg 


Märk.-Posener . . 
Magdeb. - Halberst. 


Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk. . 


do. BE... 


do, Lit.B.(4% gar.) 


Rumän. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard -Posener 
Thüringer Lit. A.] 7½ 
Warschau-Wien. , 


3 
16 


= 
» 


= 
1 


STS OGH SS SSS 


Oest. Sudb.(Lomb.) 3 
Östpreuss, Südb, , 
Fremd.Bkn99,85 bzG fRechte-O.-U,-Bahn 
einl.i.Leip. 99,90 bz 
Oest, Bkn, 1894,75 be [Rheinische 
Russ, Bkn. 273,50 bs 


4 


1 
3 


vsseouuscaohn 


= 


a0 SST 


a 


Berliner Börse vom 2. October 1875. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


Divid, prof 1873 1874 Zl. 
Aachen - Mastricht.| 1½ 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 


I 


Berlin-Görlitzer . .| 5 4 5 | 65,50 bzG 
Berliner Nordbahn] 5 0 fr. 1,70 bzB 
Breslau Warschau) 0 0 5 —— 
Halle-Sorau-Gub. | 0 0 5 20 be 
Hannover-Altenb. | 0 0 5 29.25 B 
Kohlfurt-Falkenb. | 5 2½% 5 | 49 bz 
Mürkisch- Posener 0 0 6 64 6 
An reg 3% 3% 3% Er * 
1 Lit. C.] f 5 5 2 bz 
Ostpr. Südbahn 0 3½% 65 | 81,40 bzB 
Pomm. Centralb. „| 0 0 fr, 1 
Rechte-O.-U.-Bahn 6% | 6% 6 104 bz 
Rumänier .....|8. |8 |8 88 bz@ 
Saal-Bahn. ..... 5 3% 6 | 29 ba 
Weimar- Gera.. 6 5 5 — — 
Bank-Papiere. 
Allg.Deut.Hand.-G.| — 5 4 ſconv. 37 G 
AngloDeutsche k. O 0 1 43 bzB 
Berl, Bankverein 5% 475 4 74,60 bz 
Berl. Kassen-Ver. 29 19½ 4 246 8 
Berl. Handels.-Ges,| 6% | 7 1 110 B 
do.Prod.-u.Hdls.-B.| 3% 10% 4 | 83 bad 
Braunschw. Bank.] 9 7% 4 191,75 bz& 
Bresl, Disc.-Bank | 21, | 4 4 | 67,50 bz& 
Bresl,Maklerbank | 0 0 4 * 
Bresl, Makl. Ver.-B.] 5 4 4114 —— 
Bresl. Wechslerb.| U 3% 4 | 66,50 bz 
Coburg, Cred.-Bnk.| 4 4, 4 66,25 6 
Danziger Priv.-Bk.| 7%, 6 4 116 6 
Darmet. Creditbk.] 10 10 4 123,50 bz 
Darmst, Zettelbk.| 73/10 61, 4 | 95 B 
Deutsche Bank 4 4 79,76 bz 
do. Reichsbank — — fr. 151 bz 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 7% 4 | 94,75 ba 
Deutsche Unionsb.| 1 3 4 | 77,30 bz@ 
Disc,-Comm,-Anth.|14 12 4 149 bz 
. 3 6 4 100 B 
0. jungeſ 3 6 4 98 50 
Gwb. Schuster u. C. 0 0 4 53.90 bzB 
Goth. Grunderedb.] 8 9 4 111 bzG 
Hamb. Vereins.-B. 105% 11½ |4 118,50 bz 
ee, IR 0 Ing 
. — ba 
Königsb.Ver.-Bauk| 0 5% 4 8475 B 
Ludw.-B. Kwilerki 0 6% 4 72 
Leipz. Cred.-Anst.| 9 95% 4 131,75 6 
Luxemburg. Bank 8 9 4 107,25 bzG& 
Magdeburger do, | 63/,,. 5½ 4 1035 G 
Meininger do. 5 4 4 | 8280 520 
Moldauer Lds.-Bk. 5 3 4 47,76 
Nordd. Bank 10% 10 4 135 bz 
Nordd. Grunder. B.] 7%, 9½ 4 103,28 bz 
Oberlausitzer Bk. 0 0 4 68.75 G 
Oest. Ored.-Actien| 5% | 6% 4 1369,50-68 bz 
Ostdeutsche Bank| 4 6 4 77 bz& 
Posner Prov.-Bank| 7% | 6 4 | 96,75 8 
Preuss. Bank-Act. 20 12 4 163,0 bz 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 0 8 4 97,25 etbzB 
Er: | 91 | 91 1 120 bz& 
Sächs. Bank 12 10½ 120,10 baz 
Sächs. Cred.-Bank| 0° ⁴ ⁵m&̃ 4 8480 
Schl. Bank-Verein 6 6 4 92,50 bz 
Schl. Vereinsbank 7 5 4 88.50 G 
Thüringer Bank. 8 6 4 | 82,25 bz 
Weimar. Bank.. 5 5% 4 | 76,75 bzB 
Wiener Unionsb, .| 0 5 la 155 G 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank... 0 — ftr. 88 6 
Berl. Lombard-B.| 0 — kr. 
Berl. Prod-Makl.-B. 120 r. — — 
Berl. Wechsler.-B.| 0 — ffr. 111 
Br.-Pr.-Wechsl.-B.| 0 0 fr. — — 
do. Hand. u. Entrep.] 0 0 fr. — — 
Centralb. f. Genos.| 0 — fr. | 7750 ba 
Hessische Bank 0 0 fr. 64 B 
Ndrschl, Cassenv.) 0 — /fr 0,30 B 
Pos.Pr,-Wechsl.-Bl| 0 u 1 
Pr. Credit- Anstalt 0 — fr. 34 B 
Pr. Wechsler-Bnk.| 0 — Zu ESHER 
Schl. Centralbank 0 2 fe. — — 
Ver.-Bk. Quistorp! 0 — fr. 1 15 bzB 
Industrie-Papiere, 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 7%, [tr. 134 B 
D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 14 bz 
do, Reichs-u.Co.-E.| 8 4 4 | 71,756 
Märk.Sch.Masch.G.| 0 0 4 | 1950 G 
Nordd. Papierfabr.| 0 4 44 26 
Westend, Com- G.] 0 — r.] 9,60 bzB 
Pr. Hyp.-Vers.-Act, 178% 18% |4 [129,50 B 
Schles. Feuervers 18 17 4 614 B 
Donnersmarkhütte] 6 4 4 | 27256 
Dortm. Union. 0 — |4 | 14,76 bzB 
Königs- u. Laurah. 20 o 4 | 86,25 bz 
Lauchhammer 2 — 4 2 n 1 
Marienhütte 6 7½ |4 | 54,50 bz 
Moritzhütte..... 5 0 4 |30G 
OSchl. Eisenwerke| 0 1 115 8 
Redenhütte 2 [0 4 | 620 bzG 
Schl. Kohlenwerke| 1 — 427 5 
Schl.Zinkh,-Actien] 8 |7 4,88 bzB 
do. StPr-Act!8 |7 4% 90,25 8 
Tarnowitz. Bergb, 16 0 4 | 62,50 ban 
Vorwärtshütte, . .| 7 1 4 1975 B 
Bältischer Lloyd . 0 0 4 32 n 
Bresl. Bierbrauer. 0 5 I Bea 
Bresl. E.-Wagenb.] 31, 6% 4 0 8 
do. ver. Oelfabr.] 8 5 14614 
Erdm. Spinnerei | 7 4 4 |31B 
Görlitz. Eisenb,-B.| 0 | 2% |4 | 4 eıbz 
Hoffm’s Wag.Fabr.| 5%, | 0 4 - 
O. Schl. Eisenb.-B.| 5 2 4 40 bz 
Schl. Leinenind 9 7½% 4 | 8550 B 
S. Act.-Br. (Scholtz) 0 — ftr. | 31,50 G 
do, Porzellan| 7 0 4 31 8 
Schl. Tuchfabrik 0 — 414 — — 
do. Wagenb.-Anst.) 0 0 fr. | 3,10 B [85B 
Schl. Wollw.-Fabr.| 0 — 42 n conv, 
Wimelmshütte A.] 10 414 14 — — 


zum 23. Septemder 1,495,361 Fl., gegen 


Zu hehe r 
75 


KR RAR eee 


1,441,799 Fl. der entſprechenden 1 des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
N ae 53,561 Fl. Bisherige Mebreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 
D 7 N' 8 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
12480 bzG 8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

n Berlin, 3. October, Nachm. 1 Uhr. [Privatverkehr.] Schwan⸗ 
EEE . e aller . e eee e 
20 bz N p „00, Galizier 96, 75, Lombarden „ 

2 * 1 190, 00, à 187, 50, Nordweſtbahn ze Papierrente 62, 80, Silberrente 
4 | 66,13 ba 66, 20, 1860er Looſe 117, 25 & 113, 00, Ber iſch⸗Maärkiſche 79, 10 à 
3 1085 be 79, 40, Köln Mindener 92, 25 & 92, 50, NHeinitche 109, 00 à 109, 40, 
ie Italiener 71, 90 à 72, 00, Sproc. Türken 33, 00 & 82, 90 ü 33, 10, Ru: 
4 | 940 ba mänier 30, 25 à. 31, 25, Darmſtädter Bank 123, 50, Disconto⸗Com⸗ 
5 |101,20 bz mandit 143, 50 à 148, 25 & 149, 50, Dortmunder Union —, Laurabütte 
r 15.25 bzB 84, 25, etwas à 83, 00, etwas à 84, 50, Reichsbank 151, 00, Amerikaner 
1 97.90.00 ba 5 8 00 ie —, Oberſchleſiſche 140, 00, Schaffhauſener 

9,80 bz anfoerein 80, d. 0 
le a srantfurrs. M. 2. October., Nach mittags 2 Uhr 0 Min. (Slug 
5 | 56,70 be mie, en 170 babe 151 154 ar 2 65 Baer 5 ui, ei 
N miſche Weſtbahn 170% iſabethbahn 154%. izier 4. Franzoſen 
1 1 6, 245. Lombarden *) 93% Nordweſtbahn —. Silberrente 66% Papier- 
4 910 bzB rente 62%. Ruſſ. Bodeneredit 89%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 
1 00 bz 99%. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 304, 40 Creditactien“) 183 Bank; 
1 baden ſactien 819, 00. Darmirädter Bank 123%. Bruſſeler Band —. Berliner 
37% 14020 6 Bankverein 75%. Frankfurter Bankvereim —, —. do. Wechslerbank —. 
31,130 bz Oeſterr.⸗deutſche Bant 77%. Meininger Bank 83%. Hahn'ſche Effectenb. —. 
450 —— 4 son „Sisc. ⸗Geſeilſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 99%. 
6 59 p70 Oberbeßen 73. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslonfe 172, 20. do. Schaps 
4 1188.50.87, 50 b „„ ſungen alte 96%. do. Schatzanweiſ neue 95%. do. Oitb.⸗Obl. . 
1 350% 65. Oregon Eifenb. — Rockford do —. Central⸗Pacific 88%. Reichs 
4½ 62.2 b Bank ⸗Antbeilſcheine 150%. Köln: Mindener Looſe —, —. Privatdis⸗ 
4100025 b. cont — pCt. — Baieriihe Prämien⸗Anleihe —, —. Badiſche Prämien⸗An⸗ 
4 — — — leihe 120%. Badiſche Looſe —, —. Feſt aber ſtill. 
4 3029 80 Ya Nach Schluß der Börſe: Freditacnen 182%, Franzoſen 245, Lom⸗ 
47,60 bzö barden 92%, 1860er Looſe —, Braunſchweiger Looſe —, —- 
iA 14 25 N *) per medio reip. per ultimo. 
4 233 b26 Hamburg, 2. October., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 65%. Credit⸗Actien 182, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 117%, Franzosen 609%, Lombarden 230%, Italien. Rente 
71%, Vereins ⸗Bank 119, Laurahüne 84%, Commerzbank 80%, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 133%, Provinzial Disconto —, Anglo“ deutſche 
42%, bo. neue 65%, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Aufl. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1885 94, Koln.⸗Mind. St⸗A. 91%, bein. Eiſenb. do. 109, Bergiſch⸗ 
Märk. do. 78%, Disconto 5% pCt. — Matt. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80%. 1 

Hamburg, 2. October, Nachmittags. e Weizen loco 
feſt, auf Termine beſſer. Roggen loco ſtill, auf Termine beſſer. Weizen 
vr. October 203 Br., 202 Gd., per November December per 1000 Kilo 
207 Br., 206 Gld., Roggen per October 146 Br., 145 Gd., pr. Novem⸗ 
ber⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. Hafer feſt. 
Rüböl ſtill, loco 6344, per October 63%, per Mai per 200 Pfd. 65. Spiruus 
ruhig, per October 37%, November ⸗ December 38, December⸗Januar und 
per April⸗Mai per 100 Liter 100 pt. 39. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 20 Br., 11, 10 Sp., per October 
11, 15 Gd., per October⸗Decbr. 11, 25 Gd. — Wetter: Schön. a 

Liverpool, 2. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umfay 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 26,000 Ballen, 
davon 4000 Ballen amerikaniſche, 21,000 Ballen oſtindiſche. f 

Liverpool, 2. October, Nachminags. [Daum wolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 000 Ballen. 
Ruhig. Auf Lieferung theilweiſe % niedriger. 

Middl. Orleans 7% mwoling ameritaniſche 6%, far Dhollerab 4%, 
mipolıng fair Dhollerad 4%, good midoling Dhollerah 4%, mippl. Dbollerad 
3%, fair Bengal 4%, good fair Broach 5, nem fair Domra 416, good feir 
ee 5, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smorne 6%, fan 

goptian 7%. N 
„Orleans nicht unter low middling October⸗Lieferung 6%, Upland nicht 
nicht unter low middling December⸗Januar⸗Verſchiffung 6% 

Antwerpen, 2. Octbr., Nachmitlags 4 Uhr 30 M. ([Getreidemarkt. 
(Schlußdericht.) Weizen ſteigend, däniſcher 28. Roggen unverändert. Hafer 
behauptet. Gerſte ruhig. g ; 

Antwerpen, 2. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petrole:im 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffimirtes, Type weiß, loco 27% bez. u. Br., 
pr. Detober 27% bez. u. Br., pr. Nobbr. 28 bez. u. Br., per October⸗Decbr. 
28 bez., 28½ Br., pr. Januar 28% Br. — Ruhig. \ 

Bremen, 2. Octobr [Wetroleum] (Schlaßbericht.) Standard mwbite 
loco 11, 15 Br., pr. November 11, 40 Br., pr. December 11, 60 Br., 
pr. Januar 12, 00 Br. — Matt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


October 2. 3. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Mora. 6 U. 
Luftdruck bei OD. 333%9 333% 13 332% 07 
Luftwürmneee + 10% | + 55 | + 257 
8 e 3,04 2,90 2732 
Dunſtſattigung 5 59 pCt. 89 pCt. 91 pCt. 
o SW. 0 S. 1 SO. 2 
Wetter wolkig. beiter. heiter. 
October 3. 4. Nachm. 2 U. Abds. 10 uU. Morg. 6 u. 
Luftdruck bei Oo 332% 73 332% 90 332/52 
Luftwärme H —— 2 ＋ 9°, + 6°,7 4 49 
Dunſtdru ek 3449 2498 20 86 
Dunſtſättigung 75 pt. 80 pct. 93 pCt. 
N W. 1 SO. 1 ’ S. 1 
Wetter bedeckt. beiter. | beiter. 


Breslau, 4. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 


Mädchen Schule 
Neue⸗Matthiasſtraße Nr. 5, 1. Etage. 


Für den Winter⸗Curſus (der den 14. October beginnt) werden Anfängerinnen 
und ſchon Unterrichtete angenommen. [4525] 
Sprechſtunden von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Bertha Orthmann. Eugenie Richter. 


Beuthen OS., den 25. September 1875. 


W. Kretschmer’s Hötel. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir ganz ergebenſt anzu: 
zeigen, daß ich am 5 8 Tage am bieſigen Platze ein Hotel erſten Ranges, 
vis ä-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, eröffne, empfehle daher meine 
comfortabel eingerichteten Zimmer einer geneigten Beachtung. Solide Preiſe 
und prompte Bedienung zuſichernd empfehle ich mich [1314] 

Hochachtungsvoll 


W. Kretschmer. 


Morgen Dinstag: 
Friſche Blut⸗ und Leberwurſt, 


ſowie täglich friſche Jauerſche und Frankfurter Bratwurſt 
in bekannter Güte. [3628] 


Reinhold Stief, 
Ohlauerſtraße Nr. 20 und Leſſingſtraße Nr. 1. 


Echt Astrach. Caviar-Niederlage. 


Prima⸗Waare, grau und großkörnig, wenig geſalzen, in Gebinden ber: 
ſchiedener Größe von % Klgr. ab bis zu 5 Klgr., d % Al r., Bruttogewicht 
4 Mark 50 Pf. Das Nettogewicht wird in Original: Fäflern billigt zum 
Engrospreiſe berechnet. Jurask 


[1388] Kattowitz, früher Mystowit⸗. 


Gerſte ruhig. 


a theurer Vater, 


Heute früh 8 Uhr verschied sanft unser heiss- 


Grossvater, Urgrossvater, 


chwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Joseph Henschel, 


Kaufmann 


[1429] 


im ehrenvollen, beinahe vollendeten 76. Lebensjahre, 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tief- 


betrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Sagan, Kempen, Breslau, Rybnik, Sommerfeld, Sorau 
und Frankfurt a. O., den 2. October 1875. 


has 
Heute Mittag 1 

kurzen 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegerſohn und Bruder, 


Kaufmann ö 
oritz Wohl. 


Allen Verwandten und Freunden 


[3629] 


widmen, anftatt beſonderer Mittheilung, 


dieſe traurige Nachricht 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. October 1875. 


Beerdigung: Montag, den 4. October, 


Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerbaus: Gartenſtraße 32 b. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 6 Uhr entſchlief janft 
nach mehrwöchentlichem Leiden im 
Alter von 74 Jahren unſer innigſt 
geliebter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der Herzoglich Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels'ſche Amtsrath [1431] 


err Ferdinand Arndt. 


ies allen Verwandten und Be⸗ 


kannten zur Nachricht, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Kaltvorwerk, den 3. October 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
0 A Dinstag Nachmittag 

r. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 4. October. „Der 
Kaufmann von Dee " Schau: 
piel in 5 Aufz. von W. Shakeſpeare. 
eberſetzt von A. W. v. Schlegel. 
(Shylock, Herr Grönland, vom 
Stadttheater in Wien als Gaſt.) 


Lobe - Theater. 


Montag, den 4. October. Z. 3. M.: 
„100 Jungfrauen.“ 4524] 


ARieſen⸗ 
Bier- Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 


Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [4266] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Uhr. Obne Entree. 


Concert⸗Anzeige. 


Dinstag, den 5. Oetsber, findet 
im Springer'ſchen Locale das 


Beneſiz⸗Concert 


des Reſſourcendleners C. Schick ſtatt. 
Zum Schluß Theater -Vorſtellung. 
Entree 5 Sgr. , 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 


1620) J. Schick. 
Leg. de Francais 


par un natif. Schweidnitzerstrasse 
Nr. 28, IV. [8627] 


Anmeldungen für die [3780] 


engl. Circle 


a. d. neuen Curse in deutsch, 


u. fremd. Sprachen u. Literatur, 
Geogr. u. Gesch. erbittet v. 1—3 
M. Hausser, 
Breslau, Zimmerstrasse 13. 


7 
A. Werner's 
kaufmännisches Unterrichts-Institut 
eröffnet am 4. October 
für Neue ? für 
Herren Curse Damen 
in einfacher u, dopp. italienischer 


Buch 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. ete, 
Klosterstr. a, am Ohlauer Thor 


Brautfriſuren in der Behauſung 
der Damen 1 Thlr., Hotelfriſuren 
10 Sgr., öfterer Ab.⸗Pr. In m. Salons 
mit ſep. Eing. 7% Sgr. Fiſcher, Coiff., 
Oblauerſtr. 78, Eing. Altbüßeritr. 


Ein Buchdruckereibeſitzer 


wird geſucht, der den Druck und Ver⸗ 
lag einer täglich oder vorläufig drei⸗ 
mal woͤchentlich herauszugebenden klei⸗ 
nen Propinzialzeitung zu übernehmen 
geneigt iſt. Gegend ſehr günftig. Auch 
ſoll die Zeitung Organ mehrerer Ver⸗ 
eine und Verwaltungen werden. 
Folge deſſen dürfte das Unternehmen 
geſichert ſein. Meldungen ſind unter 
P. G. 16 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. baldigſt zu ſenden. [4523] 


) 0 dr ſtarb nach a 
Leiden im 49. Lebensjahre das dritte u, vierte Quartal des Jahr⸗ 


der 


wird denſelben gute Rentabilität 


In] Waſſerl. bald zu bez. 


Breslauer Zeitung, 


gangs 1873, wird zu laufen geſucht . 

Offerten unter Angabe des Preiſes 
gan die Expedition der Breslauer Zig. 
|sub Chiffre 98. 138727 


Vortheilbafter 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in Breslau und der Pro⸗ 
vin! Schleſien ſehr gut unge: 
führtes und aufs Beste renum⸗ 
miries, lucratives Geſchäft, wei⸗ 
ches ſo wenig von Speculation 
abhängt, wie der Mode unterwor- 
fen iſt, beabſichtigt der Beſiter 
anderweitiger Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Nur reelle 
Selbſtkäufer, welche Referenzen 
geben, werden berückſichtigt und 


nachgewieſen. Zur Uebernahme 
gebören als Minimum 15,000 
Thaler. Adreſſen sub A. L. 912 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein und 
Vogler in Berlin SW. 


Die Gartenverwaltung zu Gross- 
Strehlitz bei Station Gogolin 0/8. 
offerirt zu Herbst-Pflanzungen für 
Park- und Garten-Anlagen 


Ziersträucher 


in grosser Auswahl zu billigsten 
Preisen, sowie auch [1310] 


Alleebäume. 


Bestellungen erbittet: 
G. Gottschalk, Garten-Inspector,, 


Nußſchalen⸗ 
Extract, 


einzig allein unſchädliches Mittel 
zum Dunkelbraunſarben rother 
und grauer Haare, iſt wieder in 
friſcher Sendung angekommen, 
in Flaſchen & 1, 2 und 3 Marl, 


Nußſchalen⸗ 
Pomade 


zum Dunkeln des Haares, aus 
feinſten Subſtanzen bereitet, 
in Krauſen & 1 Mark. 


S. G. Schwartz, 


[3347] Ohlauerſtr. 21. 


Homöop. Apotheke. 


Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Hans-Apotheken, 


sowie Bücher verschiedener Aerzte 


sind stets vorräthig bei 


Edmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
zu Breslau, [7764] 


Frisch geröstete 
Neunaugen, 
fetten Räucherlachs, 
frischen Elb- Caviar 


offerirt billigſt [1419] 


Carl Voigt in Danzig, 


Fiſchmärkt Nr. 38. 


Allen an ſtarkem oder übel- 
riechenden Fußſchweiß Leidenden 
wird das (H 22646) [4343] 


Fuß⸗Streu ulver 


beſtens empfohlen. ondere Wohl⸗ 
that erweiſt es allen Fußreiſenden, 
Soldaten ꝛc. In Paketen à 1, 2 
und 3 Mark in der 1 
Mobren- Apotheke 
in Frankenſtein in Schleſien. 
Niederlage in Breslau i. d. Kronen- 
Apotheke, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 3. 


Beſt geglühte [1424] 


Rectiſieirkohle 


empfieblt S. Kaſſel in Oppeln. 


Friedrichſtr. Nr. 68, 


g an der Zimmerstraße, 1 
a 

Wohnung 1. Etage, wd reiht 

in ber Neftauration oder Reuſcheſtr. 

* 75 1 9 l Po Se 

tel des Morg. von 8— r, 

Nac. 2-3 Ubr. [4299] 


Berantwortliher Revasteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


